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Oer Krieg.
Oer Tagesbericht vom 14. November»
Fortdauer der Kämpfe in Flandern - — weitere
Vorteile im Westen errungen. — Ein russisches
Armeekorps zurückgeworfen.—Insgesamt wieder
etwa 3000 Gefangene und 12 Maschinengewehre

erbeutet.
dm ganzen in dieser Woche 74 000 neue Gefangene!

W. T.-B. Großes Hauptquartier.  14 . Nov..
vormittags . (Amtlich.) Tie Kämpfe in Wcstslandcrn
dauern  an . in den letzten Tagen behindert durch das
regnerische und st ii r in i s che Wette  r. Unsere
Angriffe schritten weiter langsam vorwärts.

Südlich Ipern wurden 700 Franzosen gefangen
genommen.

Englische Angriffe westlich Lille  wurden abge¬
wiesen.

Bei Berrtz au Bac  mußten die Franzosen eine
beherrschende  Stellung räumen.

Im Araonncnwaldc nahmen unsere Angriffe einen
guten Fortgang. Tic Franzosen ließen auch gestern
wieder über 150 Gefangene in unseren Händen.

I » O stp r e u ß c n dauern die Kämpfe noch an.
Bei S t a l l n p ö n e n wurden 500 Russen gefangen
genommen. Bei S o l d au fiel noch keine Entscheidung.

In der Gegend von Wloclawec wurde ein r n s s u
sches Armeekorps znrückgcworfeu; 1500 Ge¬
fangene  und 12 Maschinengewehre sielen in unsere
Hände. Obe r stc H e e r e s,I eitung.

Der Rückzug der Franzosen von klrmentreres
bevorstehend.

, Berlin, 14. Nov. Die französischen Blätter bereiten,
wie dem „Berl. Lokalanzcigcr" ans Genf berichtet wird,
das Publikum ans den baldigen Rückzug  der Ver¬
bündeten aus dem schon halb zerstörten, immer noch dem
deutschen Feuer ausgesetzten Armrntitzres  vor.
Ein Sondcrbcricht fügt hinzu, überall, wo cs bei
Armcntitzres und Ipern die Engländer  Zu ver¬
nichten gilt, zeigen die Deutschen eine wahre Er¬
bitterung.

Tie Beschießung von Armentiöres.
W . T.-B. Paris , 13. Nov. (Nichtamtlich.) Der

-Matin " meldet aus St . Omer:  Die Deutschen bom¬
bardieren seit vierzehn Tagen A r tu >e n He res
systematisch. Die Stadt hat bereits schweren Schaden
erlitten . Die Einwohner haben den Ort g e r ä u m t,
Mehrere von ihnen wurden bereits ein Opfer des Bom¬
bardements.
Die französischen Militärkritiker zur Überschreitung der User.

lick. London, 14. Nov. Der „Corricrc della Sera" erfährt
aus Paris : Die Militärkritiker halten die Überschreitung
der Mer bei Nieuport durch die Deutschen von der aller»
8rötz je n Wichtigkeit,  und es sei kein Recht vorhanden,
SU glauben , daß die Konsequenzen weniger nachhaltig sein
dürften. Die Heftigkeit der Kämpfe in Flandern zeigt die
Ausdauer der Deutschen bei dem Versuch, die Verteil
digungslinic der Verbündeten zu durchbrechen. Die Deut¬
schen.seien beim Angriff von einem Ungestüm  und einer
Hartnäckigkeit sondergleichen.

Urteile aus den neutralen Staaten.
Berlin, 14. Nov. Den: römischen Blatte „Giornale

aJtalia " wird aus Paris gemeldet, dort herrsche die
Ansicht, daß der Verlauf der Kämpfe in Flandern be¬
weise, daß die Deutschen alle Kräfte gegen Norden kon¬
zentrieren, um Calais  in ihre Gewalt zu bringen,

als Brückenkopf für den Angriff auf
England  dienen solle. London soll jetzt das
Hauptziel der Deutschen sein. Vor Jahresende würden
we deutschen Truppen noch eine entscheidende
Aktion  gegen England unternehmen . Hier aber
v>üsse eine große Seeschlacht  vorausgchen , die
Vnvermeidlich sei. Die Sachverständigen sagen, daß die
Deutschen eine solche Aktion erfolgreich unternehmen
Knuten , wenn sie sich Calais ' als Stützpunkt bedienenkonnten.

Auch der militärische Mitarbeiter des „Berner
^und " sagt, daß sich die Lage der Deutschen in den
Wien Tagen gebessert  habe . Sobald die
Hgonnen  westlich von Verdun im Besitz der Deut¬
schen seien, werde die Maasfestung  einen Ar-
killerieangriff  über sich ergehen lassen müssen.
^ .Dic belgischen Truppen sollen in den letzten Kämp¬
en 10 008 Mann verloren haben, die Engländer e r-
üblich mehr.

Ein holländischer Bericht.
_ lid. Amsterdam, 14. Nov. Über die-n n g ehe u r e n
Schwierigkeiten und die gewaltige Kraft¬

entfaltung,  die erforderlich war , um die Front
der Verbündeten nach Dixmuiden zu durchbrechen, sagt
ber „Telegraaf " : Zwischen Langemarck und Dixmuiden
liegt ein großer Wald,  durchschnitten von einer An¬
zahl Moraststrccken. Südlich Ipern mußten die Deut¬
schen über a u f g e w e i cht e L e h m f e l d e r durch
Hohlwege  und waldiges Hügelland . Von einem
Zurückweichen der Deutschen, wie behauptet wird , könne
keine Rede  sein . Immer . neue  Truppenmassen
werden auf Ipern geworfen. Der Korrespondent et*
klärt die Meldung des „Daily Chronicle" von einer
Zerstörung Iperns für übertrieben . Überall _großen
Eindruck macht die Gottesfürchtigkeit der
deutschen  S o l da t e n. An verschiedenen Orten
mußten die Geistlichen für das Militär Sonntagsmessen
abhalten, wobei die Soldaten alle initsangen.

Tie bedrängten Feinde an der Küste.
W . T.-B. Rotterdam , 14. Nov. (Nichtamtlich.) Der

„Maasbote " meldet aus Dünkirchen:  Ein schwerer
N e b e l liegt über dem Schlachtfeld. Seit dem Fall
von Dixmuiden nehmen die Deutschen eine viel bessere
Stellung ein. Die Truppen haben sehr viel unter den
Überschwemmungen zu leiden. Man erwartet jeden
Augenblick einen Angriff  der Deutschen, die
schw eres Geschütz  in Stellung gebracht haben.
Das Ziel .ihrer jetzt wieder kräftig  aufgenommenen
Offensive scheint vor allem zu sein, die Engländer
aus ihren Stellungen zu vertreiben und gleichzeitig die
Belgier  a b z u s chn e i d e n.

Zur Rückkehr der französischen Regierung nach Paris ? —
Einberufung des Parlaments.

W. T.-B- Paris , 13. Nov. (Nichtamtlich.) Ministerpräsi¬
dent Biviani erklärte in einer Unterredung mit einem Ver¬
treter des „Journal ", die Regierung erwäge, .nach  Paris
zurückzukehren, falls die M i l i t ä r b e h ö r d e n . es nicht für
unzweckmäßig ansähen. ' Das Malt bemerkt dazu, das Par¬
lament werde wahrscheinlichzum IS. Dezember nach Paris
cinberufen werden. Die einberufencn Parlamentarier wür¬
den Urlaub erhalten , so daß sie an den Sitzungen teilnehmen
könnten.

Japanische Artillerie für den westlichen Kriegs¬
schauplatz.

lut . Genf, 14. Nov. Meldungen aus Marseille be¬
sagen, daß ein Transport von 17 Schiffen mit japani¬
scher  Artillerie unterwegs sei und dort binnen kurzem
landen müsse.

Belgiens Schuld.
Berlin, 14. Nov. Daß die Franzosen  den E i n-

m a r s ch in Belgien lange vor dem Ausbruch
des Krieges  beschlossen haben, wird durch die Aus¬
sagen einer großen Anzahl verwundeter Franzosen be¬
stätigt, die sich in einem Münchener Rcservclazarettbc-
fmdcn.
Eine Bekanntmachung der deutschen Behörde

in Belgien.
WiederholteAufforderung zur Wiederaufnahmeder Arbeit.

Br . Brüssel, 14. Nov. (Erg, Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die
deutschen Behörden haben eine Bekanntmachung an bie Be-
völkerüng ergehen lassen, die besagt : Die deutsche Regierung
hat vor einiger .Zeit der Bevölkerung den Rat erteilt , ihre Ar¬
beit wieder aufzunehmcn , da die deutsche Regierung unter
allen Umständen die Arbeitslosigkeit  und die dadurch
entstehende Rot zu verhindern  wünscht. Trotz aller Be¬
mühungen weigert  sich aber die belgische Bevölkerung, die
Arbeit wieder aufzunehmen . Die deutschen Behörden erneu¬
ern hiermit den Befehl zur Wiederaufnahme zur Arbeit, die
jetzt, durchaus möglich  ist , da sowohl der P o st - wie der
Eisenbahnverkehr  zurzeit beinahe als normal  zu
bezeichnen ist. Sollte auch diesem Befehl keine Folge geleistet
werden, so wird die Verteilung von Lebensmitteln
an diejenigen verboten  werden , die nur deshalb ohne Ar¬
beit sind, weil sie die ihnen angebotcne  Arbeit ver¬
weigern.

Die bisherigen Verluste der Engländer
57 OOO Mann.

lid . Kopenhagen, 14. Nov. Nach einer Mitteilung,
me Asquith im Unterhanse machte, haben die Eng¬
länder bis zum 31. Oktober 67 000 Mann verloren.

Englische Befürchtungen.
W. T.-B . London,. 13. Nov. (Nichtamtlich.) In einem

^ertartikel zur Rede Asquiths bei der ,Eröffnung des Parla¬
ments schreibt die „Times " : Die gegenwärtigen Rekrutie-
rüngsmethoden sind hoffnungslos und unwirksam.

ro'r an  der Aufgabe der Vernichtung der deutschen
Militärmacht vollen Anteil nehmen wollen, müssen wir viel
mehr Menschen ausheben als bisher . Wir muffen unsere
ganze verfügbare Kraft zur Anwendung bringen , um den
Feind aus Frankreich und Belgien zu vertreiben und den
Krieg auf deutsches  Gebiet zu tragen . Die Deutschen
kämpfen mit Verzweiflung . Ihre letzte Hoffnung auf Erfolg
ist, den linken Flügel der Verbündeten zu durchbrechen. Sie
find in Flandern noch nicht..endgültig unterlegen . Gestern
haben -sie sogar einen gewissen' Erfolg  errungen , .denn sie
sind in Dixmuiden  eingedrungen . Sie behaupten die

Vorteile , die sie auf anderen Punkten errungen haben.
Wenn diese Erfolge auch nicht mehr als das unvermeidliche
Hin und Her auf der Schlachtlinie sind, das man tagtäglich
beobachten kann, so ist doch der Druck noch immer furcht-
b a r . Was wir brauche», sind Männer . Wir brauchen sie
sofort, wenn der Sieg unser sein soll.
Ein Anschlag auf die Petroleum-Tanks in Boulognc.

lid. Stockholm, 14. Nov. Auf die großen Petroleum-
Tanks ini Hasen voll Boulogne wurde ani Montag¬
abend,  wie über London bekannt wird , ein Anschlag
versucht. Die französischen Behörden lassen nicht die
geringste Einzelheit über das kühne Unternehmen be¬
kannt werden. Alan weiß nur , daß der französische
Wachtposten, der die Angreifer festnehmen wollte, tot
ausgefunden wurde.

Der Papst und die Kathedrale von Reims.
Die „Agence Havas " verbreitete in der vorigen Woche

die Nachricht, der Papst habe in einem Brief an den Erz¬
bischof von Reims seiner Entrüstung  über die Be¬
schießung der dortigen Kathedrale , Ausdruck gegeben. Die
Pariser Blätter teilen den Wortlaut dieses Briefes mit.
Es ergibt sich daraus , daß sich der Papst jeder Äuße¬
rung  darüber enthalten  hat , wem er die Verantwort
tung für die Beschießung von Reims zuweise, und selbst das
nationalistische „Echo de Paris " muß zugebeu, daß man aus
seinem Briefe nur auf „indirekte" Weise eine Verurtei¬
lung  der deutschen Kriegsleitung herauslesen könne.

Näheres über den türkischen Sieg
im Kaukasus.

8000 Russen tot und verwundet, 500 gefangen. —
10 000 Gewehre und Munition erbeutet.

W. T.-B. Konstantinopel, 14. Nov. (Nichtamtlich.)
In dem Kampfe bei Köpriköi,  der am 11. und
12. November stattgefunden hat, wurden die Russen ge
schlagen. Sie verloren 4000 Tote, ebensoviel Verwun¬
dete und 500 Gefangene. Unsere Truppen erbeuteten
10000 Gewehre  und eine Menge M n n i t i o n.
Die Russen zogen sich in schlechtem  Zustande in der
Richtung aus Kutek zurück. Steiles Gelände, Nebel
und Schnee erschwerten die Umgehungs¬
bewegung  unserer Truppen. Die Rückzngslinieder
Russen konnte daher nicht vollständig abge-
schnitten  werden ; die Verfolgung  wird jedoch
fortgesetzt.
Eine türkische Darstellung der bisherigen Vor¬

gänge an der russischen Grenze.
W. T.-B . Konstantinopel, 12. Nov. (Nichtamtlich.) Die

„Agence Oitomane " veröffentlicht folgendes Communique
des Hauptquartiers über die Vorgänge an der Ostgrenze,
über welche aus strategischen Gründen noch nicht berichtet
werden konnte: Die Russen suchten an der Landgrenze den
überraschenden Angriff zu wiederholen, den sie gegen unsere
Flotte versucht hatten . Ohne Kriegserklärung über¬
schritten  sie am 1. N o v e m b e r in fünf Kolonnen die
kaukasische Grenze.  Es steht außer Zweifel, daß die
Durchführung einer solchen Bewegung nur nach laugen
Vorbereitungen  erfolgen konnte. Trotz dieser Vorbe¬
reitungen und dieses Angriffes des Feindes führten unsere
Grenztruppen die ihnen erteilten Befehle mit viel Tapferkeit
und Geschicklichkeit durch. Zunächst schoben sic sich, indem sie
dem Feinde starke Schläge versetzten, sehr langsam zurück.
Wir fügten den Russen zahlreiche Verluste zu und setzten
durch diesen Zeitgewinn unsere Nachschübe in den Stand , die
notwendigen Stellungen einzunehmen . Angesichts des be¬
ständigen Widerstandes unserer Vortruppen konnte dev
Feind , der alle seine Kräfte sammelte, erst vier Tage nach
Überschreiten der Grenze in die Gegend von Kolbachie und
Köprikoei gelangen. Ein Angriff der Kosaken gegen Köprikoei
wurde durch eine unserer Divisionen zurückgeschlagen. Am
5. und 6. November stellte der Feind seine Bewegungen ein
und begann Verschanzuugen zu errichten. Unsere inzwischen
in Zwischenräumen eingetroffenen Truppen hielten den Vor¬
marsch des Feindes auf . Unsere Infanterie traf die notwen¬
digen Vorbereitungen zum Sturmangriff . Am 7. November
gingen unsere Truppen zur Offensive über . Der Feind
leistete in den starken Stellungen , welche er im Westen von
Köprikoei errichtet hatte , Widerstand. Am 8. November
wurde unsere Offensive fortgesetzt. Am Nachmittag drangen
unsere tapferen Truppen weiter rückwärts in die Ver-
schanzungcn des Feindes ein und besetzten seine Stellungen,
welche von vier Infanterie -Regimentern, , einem Artillerie-
Regiment und einer Kavallcriedivision verteidigt worden
waren . Der Feind zog sich zurück und besetzte eine anderc
Stellung in der Umgebung von Köprikoei, wo Verstärkungen
einzutreffen begannen . Am 9. November hatten wir vor
uns eine russische Division und das ganze erste kaukasische
Korps. Die feindliche Front  erstreckte sich in einer
Länge von 15 Kilometer  von dem Araxfluß im Süden
bis zum Gebirge im Norden. Der Feind hatte in der ganzen
Ausdehnung der Stellung Befestigungen errichtet und ver¬
fügte hinter dem linke» Flügel über starke Reserven. Am
io ' November traf unsere Armee die notwendigen Maß¬
nahmen , um zur Offensive überzugehen. Sie begann am
l 1. N o v e m.b e r früh,  mit , einem allgemeinen
Sturmangriff -, Nach einer blutigen Schlacht nahmen
unsere Truppen gegen Mittag mit dem Bajonett



Köprikoei , das einen der feindlichen Stützpunkte bildete
Bei Einbruch der Nacht waren drei Viertel der feindlichen
Stellungen von unseren Truppen besetzt. In der Nach:
wurde mit dem Bajonett auch die Höhe 1905 östlich von Kop-
tifoei , der letzte feindliche Stutzpunkt, genommen. ,lm
12. November  war unser Sieg endgültig,  Alle
feindlichen Stellungen waren genommen. Ein ganzes
russisches Armeekorps war geschlagen  und er¬
griff die Flucht. Unsere unerschrockene, unermüdliche Armee
nahm die Verfolgung des Feindes auf . Infolge dieser Nie¬
derlage des Gros der feindlichen Armee besteht kein Zweifel,
daß die schwachen feindlichen Streitkräfte , die vor Tortum
und Karakilisse gehalten haben, gleichfalls verjagt werden.
Ungeachtet der fünftägigen Kämpfe und des gebirgigen Ter¬
rains ist die Moral unserer Truppen ausgezeichnet. Der
Zustand zahlreicher Gefangener  und Deserteure,
deren Zahl noch nicht geschätzt werden kann, beweist, wie er -
schüttert die Moral des Feindes  ist.

Ein Bericht des türkischen Hauptquartiers.
W . T .-B - Konstantinopel, 13. Nov. (Nichtamtlich.) Amt¬

licher Bericht des Groszen Hauptquartiers : In der ver¬
gangenen Nacht haben unsere Truppen nach einem über¬
raschenden Angriff alle russischen Blockhäuser an der Grenze
des Wilajets Trapezunt  besetzt, sind drei Stunden in das
Innere von Rußland in der Richtung auf Datum  emge-
drungen und haben die russische Kaserne von Kurdoghlu ein¬
genommen.

Das ungestüme Vordringen der Türken.
Br Konstantinopel , 14. Nov. (Eig. Drahtbericht,

qtt Bln ) Die Türken überschritten an mehreren
Stellen die russische Grenze. In der Zone von Lasistan
flüchteten  die Russen in vollkommener  A u f-
l ö s u n q, da sie dem ungestümen Angriff nicht stand-
haltcn konnten. Der Vormarsch der Türken dauert
fort . Lasistan ist an der Küste des Schwarzen Meeres
gelegen und der nördlichste Teil des Wrlozets Trapezunt.

Das Manifest des Sultans.
W T -B Konstantinopel, 14. Nov. (Nichtamtlich.) Das

Manifest des 'Sultans , das wir bereits im Auszug mitteilten,
ich Lenden Wortlaut : An meine Armee und Flotte ! In-
folae der Erklärung des Krieges zwischen den Großmächten
wäret Ihr unter die Waffen berufen. um nötigenfalls gegen
die auf eine Gelegenheit lauernden Feinde die Rechte und Me
Existenz unserer Regierung und unseres Landes zu ver¬
teidigen, die stets ungerechten, unerwarteten Angriffen auS-
gefetzt waren . Während wir uns so bemühten, die Neutralität
des Landes zu wahren, eröffnete Me russische Flotte , welche
in das Schwarze Meer ausgelaufen war, um rm Bosporus
M i n e n zu legen, plötzlich das Feuer gegen einen Teil unserer
Flotte der ge ade Manöver abhielt. Während wir erwarteten,
daß Rußland diesen allem Völkerrecht wider,precheuden Angriff
wieder gut machen werde, hat dieser Staat ebenso wie seine
Verbündeten Frankreich und England  die Beziehungen

unserer Regierung abgebrochen, indem ste chre Botschafter
abberichen Unmittelbar darauf überschritt die russische Armee
unsere Ostarenze während die bereinigte englische und fran-
zösi che Flotte die Dardanellen iind ein. englisck>es Schiff Akada
bombardierten. Angesichts der aufeinander folgenden Akte
verräterischer Feindseligkeiten waren wir ge-
-wunaen den Frieden aufzugeben, welchen wir immer
wünschten und im Verein mit Deutschland und Ästerreich-
Ungarn zu den Waffeii zu greifeil. um unsere gesetzmäßigen
Rechte zu verteidigen. ^ „ , T . ,

Seit drei Iahrhund erteu hat Rußland  unserem
Reich schwere Nachteile zugefügt und sich immer bemüht, sei es
durch Krieg  sei es durch jede Art von List und Intrige,
jede sich kundgebende Aufrichtung, die zur Erhöhung unserer
natiormlen Kraft und Größe hätte führen können, zu unter¬
drücken Rußland , England und Frankreich, welche Millionen
von Muselmanen unter ihrer tyrannischen  Verwaltung
halten haben niemals arifgehört, Hintergedanken gegen unser
erlauchtes Kalifat  zu hegen, mit welchem die M-uselmanen
durch Religion und Gefühl verbunden sind. Sie sind die Ur¬
heber und Anstifter alles Unglücks und Unge.machs, das gegen
uils gerichtet tvar. ^ . . . ,

Durch den großen Heiligen Krieg,  den wir heute
unternehmen , werden wir mit Gottes Hilfe den Angriffen ein
Ende  setzen welche einerseits gegen den Ruhnr unseres Kali¬
fats andererseits gegen die Rechte unseres Reiches gerichtet
'varen Dü ersten Schläge,  welche wir mit der HilfeGottes
und dem Beistände des Propheten unseren Feinden durch
unsere Flotte im Schwarzen Meer und mit unserer tapferen
Armee in den Dardanellen und an der Greme des Kauka¬
sus  versetzt haben, haben unsere Überzeugung verstärkt, daß
unser Kampf auf dem Wege des Rechts von Sie«  gekrönt sein

Kriegsbriefe aus dem Osten.
Von unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

WintersMacht.
Armee-OberkommandoOst, 11. November.

Schon zweimal ist die russische Offensive blutig zusam¬
mengebrochen. Ans dem ungeheure,i Menschenbehalter sind
-mmer neue Massen herangeworfen worden, und es har ocn
Anschein, als ob der Versuch, in Ost- oder Westpreußen emzu-
dlingen , durchaus wiederholt werden soll. Vermutlich spielen
dringende und wiederholte Notschreie der Verbündeten eine
Rolle bei einem Versuch, der rein militärisch nicht völlig zu
verstehen ist. Daß mau billige Lorbeeren nicht pflücken kann,
sollte doch der Oberbefehlshaber Nikolai Nikolajewitsch, der
nicht vergessen kann, das; eS sich in Insterburg so hübsch
„Majestät " spielte, eiugeseheu haben. Tannenberg und . die
Masurischen Seen beim ersten Versuch, Augustowo, Philip-
powo, Suwalki , Schirwindt beim zweiten, sprechen eine deut¬
liche Sprache. Nacheinander und gleichzeitig sind die drei
Unterführer vor unserer Ostfront , Rennenkampf, Miscanko
und der tüchtige SchilinSk:, geschlagen worden ; es wird auch
diesmal die inzwischen kaum verbesserte russische Armee
ihren beinahe verzweifelten Vorstoß blutig bezahlen müssen..

Daß inzwischen Grenzgebiete von Ostpreußen dem
neuen Anprall , dessen Stärke und Richtung hier nicht abge»
schätzt werden soll, zum Opfer fallen können, ist möglich; bei
der Nage von Ostpreußen , das nach zwei Seiten eine wenig
glückliche Grenze gegen Rußland Ijat, wird sich solch Hin - und
fSerfBielcn des Krieges an den Grenzstrecken Nicht immer
vermeiden lassen. Die Offensivkraft der russischen Armee
ivtrd aber zu der neuen Aufgabe nicht mehr hinreichend jem,
der derzeitige Stand der Dinge gibt zu Beunruhigungen kei¬
nen Anlaß . Es war von vornherein anzunehmeu —■und es
ist hier gebührend betont worden —, daß die Entwicklung des
Feldzuges im Osten nur langsam vor sich gehen könne, daß
der recht schwierige zweite Teil erst im Beginne stände. Das

wird. Die Tatsache, daß die Gebiete und Armeen unserer
Feinde heute unter dem Druck unserer Verbündeten
stehen, erhöhte noch diese Überzeugung.

Meine heldenmüügen Soldaten : Lasset nie ab von der
Festigkeit und der Ausdauer in diesem Heiligen Kriege, den
wir gegen die Feinde eröffneten, die unsere heilige Religion
und unser teures Vaterland augveifen wollen.
Stürzet Euch wie Löwe» ungestüm auf den Feind, weil ebenso¬
wohl wie unser Reich noch das Leben und die künftige Existenz
von 3VV Millionen Muselmanen , die ich durch das heilige
Fetwa zum Heiligen Krieg aufgerufen habe, von Eurem Siege

nbhängen.
Die Wünsche und Gebete von 600 Millionen unschuldiger, ge¬
drückter Gläubigen, welche in den Moscheen und Meschids so¬
wie in der Kaaba sich mit Inbrunst a:i den Herren der Welten
wenden, sie begleiten Euch. Soldaten , meine Kinder ! Dte
Pflicht, dte Euch heute obliegt, war niemals bis jetzt irgend
einer anderen Armee der Walt anferlegt . Zeiget, indem Ihr
diese Wicht erfüllt , daß Ihr würdige Nachkommen  der
Armee der Ottomanen  seid , welche einst Die ganze
Welt  erzittern ließen, damit der Feind nisgr mehr wage,
an unser heiliges Gebiet zu rühren und die geweihte Erde der
Hedschia. die die göttliche Kaaba und das Grab des Propheten
birgt, zu stören. Zeiget in wirksamer Weise dem Feinde, daß
eine Armee und eine Flotte der Ottomanen besteht, die dem
Tode für den Herrscher trotzt und ihre Religion, ihr Vaterland
und ihre militärische Ehre mit den Waffen zu verteidigen
wissen wind, da das Recht und die Gerechtigkeit auf unserer
Seite , die Ungerechtigkeit und die Unterdrückung auf seiten
unserer Feinde sind. Es besteht kein Zweifel, daß zur Ver¬
nichtung unserer Feinde uns die Gnade des Allmäch¬
tigen und der geistige B eistand des Propheten
uns hülfen und uns beschützen werden. Ich bin überzeugt, daß
wir aus diesem Heiligen Krieg glorreich und mächtig
hervor « ehen  wenden. Vexgesset nicht, daß Ihr in diesem
Krieg Me Waffenbrüderschaft mit zwei der b e d on t e n d st e n
und mächtigsten Armeen der Welt  etngeht . Mögen
Eure Märtyrer den Märtyrern , die Euch vorangegangen sind,
einen neuen glücklichen Sieg bringen. Möge der Säbel der¬
jenigen, die überleben werden, scharf sein.

gez. Mehmed Reszat.
Große Perserkuudgebungeir in Konstantinopel.

W. T .-B - Konstantinopel, 13. Nov. (Nichtamtlich.) Eine
Demonstration der Perser für den Heiligen Krieg begann
heute in Stambul vor dem von Kaiser Wilhelm zur Erinne¬
rung an seinen Besuch im Jahre 1868 gestifteten Pracht-
brunnen vor der Moschee Sultan Ahmeds. Die Perser Kou-
stantinopels sammelten sich vor dem mit der persischen und der
islamitischen Flagge geschmückten Brunnen , auf dem die
Redner standen. Die Teilnahme der Bevölkerung war allgc-
mein, viele Tausende bedeckten den ganzen Platz. Redner
waren der Hodscha Ismail Hoberi, ein vor den Russen ge¬
flüchteter Abgeordneter des Provinzialrais , dann der Direktor
der hiesigen persischen Zeitung „Haver". Sie forderten zu
dem Heiligen Kriege gemeinsam mit den Freunden und Ver¬
bündeten des Islam , nämlich mit Deutschland und Osterreich-
llngarn , auf , deren Waffentaten die Begeisterung der ganzen
islamitischen Welt erregen . Nach mehreren anderen Rednern

.zog ein riesiger Zug durch die mit Flaggen geschmückten
Straßen nach Pera und veranstaltete vor der österreichischen
und der deutschen Botschaft große Kundgebungen.

Oie Uämpfe in kleoypten.
Berlin , 14. 'Nov . Wie der „Kölnischen Volkszeitung"

aus Rom berichtet wird , berichten in Neapel einge-
troffene Reisende aus Alexandrien über großeTruppen-
aufgebote in allen Häfen Ägyptens. Es werde fieber¬
haft an den Verteidigungswerken  gearbeitet
Die Araber verhielten sich vorläufig noch ruhig , wür¬
den aber in den Kampf eingreifen, sobald es ihnen ge-
lungen sei. in Ägypten einzudringen.

Die Vernichtung türkischer Transportschiffe.
Aus Kopenhagen wird dem ,.B. L.-A." gemeldet: Der

russische Mar ine st ab meldet über die Vernichtung türki¬
scher Transportschiffe  folgendes : Der Chef der russi¬
schen Flotte entsandte, als man sich dem Hafen von Scmgulöäk
näherte , zwei Schiffe in den Hafen, um die Gebäude und
Werkstätten am Hafen zu zerstören. Diese Aufgabe wurde
glücklich gelöst und außerdem ein im Hafen liegender Dampfer
zerstört und in Grund geschossen. Fast gleichzeitig entdeckte
Iva anderer russischer Kreuzer auf See einen mit Soldaten
gefüllten Transportdampfer , der eiligst der Küste zufuhr.
Der Kreuzer verfolgte ihn und schoß ihn in Grund . Die
russische Flotte entfernte sich darauf . Kurze Zeit später ent-

. deckte man im Nebel zwei feindliche Transportschiffe , von

Ende wird sich in dem Rahmen vollziehen, den sich unsere
Heeresleitung gestellt hat . ES ist im russischen Feldzug bis-
her noch stets so gewesen, dnst wir den Nüssen unseren Winen
aufgezwungen haben, man kann gewih sein, das; wir es auch
diesmal tun.

Dem kleinen Offensivstoß auf Szittkehmeu , über dessen-
Abweisung ja amtlich berichtet wurde und dessen letztes Zu¬
sammenbrechen ich letzthin miterleben konnte (in dem „Nacht¬
gefecht" handelte es sich um diesen russischen Angriff ), folgte
ein neues Vordringen von etwas nördlicherer Stelle ans.
Der Generalstabsoffizier , dem die Berichterstattung der
Presse zugeteilt ist, der liebenswürdige Hauptmann H-, gab
uns Gelegenheit, dem letzten Akt dieser neuen nutzlosen rus¬
sischen Offensiv-Bewegung beiznwohnen.

Ein glitzernder blauer Winterhimmel , unter dem wir
unserem Ziele, dem Dorf und Gut T ., zusausten, spannt sich
über die hartgefrorene Straße . Wagen auf Wagen mit
Flüchtlingen fährt vorüber . Die kleinen ostpreußischen Pferde
gehen im festen Trab , kleine Fohlen umtraben die Mutter-
stuten, die rührend in ihrer Ausdauer sind, wie sie den
schweren Wagen vorwärtsreißen . Es sind Ostpreußen . Es
scheint mir , vielleicht ist es auch die strahlende Wintersonne,
die über der Straße liegt, ich weiß es nicht, aber es scheint,
als ob auch das Flüchten zur Gewohnheit werden könnte.
Dieselben Züge habe ich vor Monaten gesehen, da war das
Bettzeug in inniger Verbindung mit dem Vogelbauer, und
die unnützesten Dinge nahmen rührendwiel Platz fort . Jetzt
ist alles beinahe sachgemäß verpackt, das Riemenzeug ist in
Ordnung , für die Kinder ist vorgesorgt, und die Fahrt geht
flott und glatt . Ich weiß, daß hinter diesen festen Gesichtern
viel Herzleid gebannt ist, ich weiß, daß diese Menschen an
ihr ?;, verlassenen Wohnstätten mit einer stummen Liebe
hängen, die nicht spricht, aber das äußerliche Bild ist ruhiger
geworden. Mit Staunen stelle ich fest, daß die Menschen
selbst in das Elend Ordnung bringen können, daß ste in
dieser tättgeu. Ordnung ein Mittel haben, es zu vergessen,
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denen das eine, „Midhat-Pafcha", die türkische Kriegsflagge
führte Russische Torvedoboote entdeckten noch ein drittes
Transporffchiff . Alle drei Schiffe, beladen mit Munition,
Automobilen, Flugmaschinen und Kanonen, wurden in Grund
geschossen. Wir retteten 238 Mann , daruiiter auch mehrere
Offiziere . Die Transportschiffe wareil nach Unieh bestimmt,
um von dort Truppen nach Trapezunt überzusühren.

Vor der Kriegserklärung des Emirs von
Kfghanisten an Rutzland.

Br . Kopenhagen , 14. Nov . (Erg. Drahibernht-
Ktr. Bin .) Nach einer Petersburger Nachricht hat der
Emir von Afghanistan der r u s s i s che n R e g r e r u u g
zur Kenntnis gebracht, daß er sich dem Aufrufe des
Kalifen zur Verteidigung des Islams
unterworfen habe. Der russische Geschäfts¬
träger hat Kahul verlassen.

3um Untergang der „Emden".
Weitere Einzelheiten.

W. T - B . London, 18. Nov. (Nichtamtlich.) „Morning-
post" meldet aus Sydney:  Das australische Marineamt er¬
hielt folgende Nachricht von den Kokos-Inseln : Die „Emden"
traf mit bewaffneten Barkassen ein, die zwei Boote schleppten
und 40 Mann , 3 Offiziere und 4 Maxims landeten . Nach
der Zerstörung der funkentelegraphischen Instrumente und
Maschinen außer dem Kondensator und dem Refrigerator
fuhren die Mannschaften nach dem Schiffe ab. Inzwischen
wurde die „Sidncy " am Horizont gesichtet. Die „Emden"
stach sofort in See und ließ die Landungsabteilung in den
Boüten zurück. Die „Emden" eröffnete das Feuer , sie schoß
anfangs sehr gut,  verlor zwei Schornsteine und sing
binnen einer Stunde Feuer  am Heck. Drei Mann der
„Sidney " wurden getütet und 15 verwundet. Die „Emden"
liegt jetzt ans dein Strand nördlich von Keeling und ist ver¬
brannt.  Der Kapitän der „Sidney " sagt, daß sich nur
80 Mann auf der „Emden" befinden. Die „Sidney " fuhr
nördlich von Keelmg, um den Verwundeten der „Emden" zu
helfen, die dort gestrandet waren , aber sptäer nach den Kokos-
Inseln znrückkehrten. Man erfährt weiter, daß die Anwesen¬
heit der „Emden" durch Funkendepeschen von Be¬
amten  der Eastern Cable Co. auf den Kokos-Inseln ge¬
meldet worden ist. Die Eastern Cable Co. erhielt die erste
Mitteilung , daß die „Emden" gesichtet wurde.
Die gelandeten Deutschen ans einem Segelschiff abgefahren-

W. T .-B . London, 13. Nov. (Nichtamtlich.) „Daily
Chronicle" meldet aus Keeling:  Die „Emden" traf mit
Volldampf am Montagmorgen 6 Uhr ein. Sie führte keine
Flagge und hatte einen vierten Schorn st ein.  Sie setzte
zwei Boot- aus , die 3 Offiziere und 40 Mann mit vier
Maschinengewehren landeten . Sie zerstörten die Kabelstation
und die dort befindlichen Instrumente . Darauf machten sie
sich an das Durchschneidendes Kabels . Die „Emden" gab ui»
6 Uhr das Signal zur Abfahrt , aber es war zu spät. Die
Inselbewohner sahen bereits ein anderes Kriegsschiff auf-
taucken, das sofort auf eine Entfernung von 3300 Meter den
ersten Schuß abgab. Als die „Sidney " näherkam, gelang es
ihr, einen Schornstein und einen Mast der „Emden" ü>e0f
zuschietzen. Beide Schiffe feuerten heftig und entfernten fw
schnell. Die Inselbewohner sahen und hörten darauf nichts
mehr^ Die Bemannung der „Sidney " erzählte am nächsten
Morgen, daß sie ihre Schnelligkeit benutzte, um sich außerhalb
des Bereichs der Kanonen der „Emden" zu halten , bis diese
auf den Strand lief. Das Gefecht dauerte 80 Minuten . Nur
zwei Schüsse der Deutschen trafen , töteten 4 Mann und ver¬
wundeten 14. Beide Kreuzer versuchten vergeblich, einander
zu torpedieren.  Am Abend schifften sich die gelandete»
deutschen Matrosen auf einem alten Schoner ein, der einer»
Bewohner der Insel gehörte. Nachdem sie Kleider u»»
Vorräte  requiriert hatten , fuhren sie  ab . Man tp
von ihnen nichts weiter  gesehen.
Fregattenkapitän v. Müller wird nach England

gebracht.
Br Rom , 14. Nov . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bin .)

LondonerNachrichten zufolge werden Kapitän v. Müller,
der Befehlshaber der „Emden ", und Leutnant z.
Prinz Franz Joseph von Hohenzollern nach England
gebracht.

humorvolle Streiche des Fregattenkapitäns v. Müller.
Sr . Mailand , 14. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .) D»

Gazette Popolo" erzählt von dem guten Humor deS Kapita»
der „Emden " v. Müller , der ihn in der ganzen Welt syw-

Die Wagen werden seltener. Wir fahren mit siebzig
achtzig Kilometer . Rechts nach vorn ist eine deutsche Batien
zum Feuern bereit . Kavalleriepatrouillen reiten über °
Felder , eine Feldküche scheint eben verteilen zu wollen. --
saust es plötzlich über unsere Köpfe. Ein paar Meter wer
im Straßengraben schlägt eine russische Granate ein, bei de»
barten Boden fliegen die Sprengstücke bis zu dem
heran . „Unser" Hauptmann läßt höchste Geschwindig!
einstellen, und in rasendem Tempo fliegen wir von der »
strichenen Zone, die bald von Granattrichtern durchlöcye
sein muß . „ in

Noch vor ein paar Stunden war die Hohe, aus Me
Anfuhren, und die Straße in russischen Händen. Wir « «P
das Tempo verlangsamen . Zerschossene Wagen, todwun
Pferde sperren den Weg. , . , . ,

Unsere Infanterie auf den Höhen ist in weit
andergezogenen Truppen bereit zum Vorstoß. Me Artille^ j
funkt in einen kleinen Wald, der dunkelgrün aus der
Landschaft sich abhebt. Es ist so kalt, daß der Mein weiß
der Luft steht: in der kühlen Klarheit sieht man deutlich, '
die Granaten die Zweige von den Bäumen schlagen.
Wald ist still, schön, leuchtend in dem sonnigen Mittag , es
als ob der Harzgeruch mit leichtem Wind herüberwehle-
stärker die Granaten das Gezweige niederschmettern.

Es wird festgestellt, daß der Wald von den Russe» 0 ,
räumt ist. Alles geht vor. Fern rechts das Jnfanteriestg»
zum Avancieren. rieü

Wir durchschreiten das Waldstück. _ Ein kleiner, ur » „
vergessener und verlassener Friedhof schläft mitten tn ®
Waldstück. Die Granaten haben ein Grab aufgM»»^
mürbe Knochensplitter und . morsches Holz liegen auf ®£J,
braunen Trichter . Die helle Wintersonne streift über die
fallencn Gitter . Ein kurzer Blick. Weiter ! Die
geht so eilig vorwärts , daß nicht Zeit ist, alten Frie ^vr^z
rmchzuträumen. Am jenseitig« : Waldrand fährt
Artillerie auf , um die abziehenden Russen noch zu 'P'Ljj
In gestrecktem GÄotzp reiten dis Offiziers vor, „
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pathisch mache. Im Septencher fragte v. Müller durch
Radiodelegramm « die indische Regierung an , ob sie
ibm die englische Post  anvertrauen wolle , um sie von
Kalkutta nach R a n g o o n zu bringen . Ein anderesmal fragte
der Kapitän durch Funkentelegraphie den Kommandanten
eines englischen Dampfers,  ob er nicht von einem
deutschen Kreuzer  gehört habe, der im Golf von
Bengalen sein Untvesen treibe . Der Kapitän des Handels¬
schiffes verneinte  diese Frage , im Golf von Bengalen
existierten keine deutschen Dampfer - Wenige Minuten dar¬
auf tauchte die „Emden " am Horizont auf und kaperte  das
englische Schiff.

Zur Tätigkeit der „Karlsruhe ",
stch, Mailand , 14. Nov . Der „Corriere della Sera " gibt

die Erzählung eines Kapitäns Ionier vom holländischen
Dampfer „Maria " wieder , der auf dem Wege von Portland
nach Belfast an der brasilianischen Küste von dem deutschen
Kreuzer „Karlsruhe " angehalten wurde . Die ganze Besatzung
wurde auf das Handelsschiff „Krefeld" verbracht, wo sich be¬
reits di- Mannschaften von 14 anderen von der „Karlsruhe
in den Grund gebohrten Handelsdampfern befanden.
Fum Untergang des Torpedokanonenbootes

„Niger".
lir Haag, 14. Nov. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.)

Londoner Depeschen zufolge wurde die Explosion auf
dem von einem deutschen Unterseeboot vernichteten
englischen Torpedokanonenboot„Niger vom Ufer aus
deutlich gesehen. Unter der Bevölkerung entstand eine
groste Panik . Fünf  Tor p e>d ob  o o t e stürmten
in die See. nm das U n t e r sceb o ot zu suchen, wobei
zwei zusammensttchen  und eines am Bug
schwer beschädigt wurde.
Großadmiral Tirpit ? an den N >>" enbund deutscher Frauen.

W T -B Leipzig , 13. Nov . (Nichtamtlich .) Zwischen
der Borsiüenden des Flottenbuudes deutscher Frauen und dem
Staatssekretär v. Tirpitz fand anläßlich des Berlchtes der
„Emden " folgender Depeschenwechsel statt : „Eurer Exzellenz
beehrt sich der Flottenbund deutscher Frauen zu dem tief-
schmerzlichen Verluste des ruhmreichen Kreuzers „Emden
seine herzliche Teilnahme auszusprechen . Das ganze denstche
Volk wird mit uns trauern . Mar , e Peters,  Bundes
Vorsitzende" - „Dem Flottenbnnde deutscher Frauen sage ich

scheu Wagemuts und deutscher Ausdauer für all ? Zeiten ge¬
geben hat. Großadmiral v. T '. rp ' Y

Ein Gruft nn bie deutle Spotte.
Der ö st e r r e i chi s che Konteradmiral Franz M ' r t l

zer waren unauffi , dbar. .e pari , 1 ^ ^, „ r konnte

sich^wcht stellen Ab» 'wem , einmal em gleichwertiges bri-

>m°- «K M.  st'?""" -,-»»i ».
« Dafür trugen die englischen SchiffeGeschütze m den Kampf jpaju _ auf bem y a,

ff* ""di ^ deuifchê Dchstse" Geschwindigkeit überlegen
pier -- den deutsch w ^icht die Überlegenheit an
Ter K^mpf stand s t - SKfechtsmaschinen , sondern der sie

s die Entscheidung bringen muhte . Und
belebende Ge  f herrlich für unsere Wasfen-
er hat sre gebracht <lr +r̂ „rt);anbe j Was jetzt ausgesuchten
brüder am Nord- und Os sie strande , « ^ g J a „ ,.
wurde , das laßt sich " ' ch ey kühlen Todes-
erfolg  umdichten , lüht sch ntcht ^  ^
-" ut eines einzelnen Emilen , ^ ^ teln möchte. Das
gangl'chen Taten des „V S W S flotte  weht undwiaa -«>■*

günstiüen ffleo6ö^ tunfl. jt|TOb Prä . isio^

s && ä; «v * t ? ,ew
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rotbraunem Start . Mit ™ f* >» “’.f ' %S
aber ist sehrrr schwierig. Zum Außsp ch „ . ^ .
braucht er fast so viel Zeit , wie zu dem ganzen Wh
um die Größe der Schwierigkeit zu • ". un pj au fj„
gewunken so mit Kappel Und er m s,„,„erkbar gemacht
lich komischen Bewegung vor. wie er sch . denen
hat . „Mußten deitsche Soldaten lachen P g j*
hinüber ." Es wird dem Mann gern geglaubt , st . .

sss . » BW
Null anzuschlagen. b,s einem em anderer Gefangenentrans

' " ' üm " « !« - » >u
Scheune gewartet . Da hatte unser Chauffeur tue Gelegen,
beit benutzt, die Zahl der Gefangenen zu vermehren . 3 « Der
Scheune hatte er einen festschlafenden Rusien in voller Aus-
rüstuna mit Gewehr und Munition gefunden . Der Mann
war zunächst aufs äußerste erschrocken, als er beim Erwachen

Wiesbadener Tagblatl.
läßt , wo siegreiches Heldentum,  gepaart mit eiser¬
nem Ordnungssinn  und nie erlahmender Tatkraft,
zu suchen sind. Der Telegraph brachte dre Nachricht, daß
unser alter kleiner Kreuzer „Kaiserin Elisabeth ist dze Se
versunken ist. Deutsche Kameraden zur See ! ^hr habt uns
furchtbar schön gerächt für das unter den beiden Kaiser¬
staate » ganz selbstverständliche Opfer , das wir in treuer , uie
wankender Bundesgenossenschaft im hoffnungslosen Kampfe
um die Flaggeuehre im fernen Osten euch freudig brachten,
ihr habt im gleichen Kampfe den Sieg an eure Flagge ge¬
heftet . Glückauf zu den, neuen Erfolg ! Er möge das Vor¬
spiel sein zu größeren Siegen zur See,  an denen
wir , die wir euch kennen, nie gezweifelt haben - Und sollte
es uns einmal beschiede» sein , uns zur See zum Kampfe zu
stellen, wenn nicht dreifache Übermacht uns erdrückt, dann
wollen wir des von euch so herrlich gegebenen Beispiels
eingedenk der Welt beweisen , daß unsere Schiffe nicht nur
ruhmreich untergehen , daß sie ailch siegen können . .'Furchte
Gott , tue recht, scheue niemand !" — „Wer sich fewst Hilft,
dem hilft Gott !" Nun , Kameraden , ihr furchtet Gott und
sonst niemand und helft euch selbst. Da kann auch Gottes
Hilfe nicht fehlen , trotz des schweren Kampfes gegen die Über¬
macht. Siegreich  möge immerdar d,e w e , ß e rslägge
mit dem Eisernen Kreuz  über den Meeren wehen , has
ist der Herzenswunsch  eurer Kameraden aus der
Donaumonarchie.

Englische Spione.
Daß es immer noch englische Spione bei uns gibt , die

mit einer unglaublichen Frechheit ihr Handwerk betreibeil.
zeigt ein in der „Times"  vom 10. November enthaltener
Bericht über Vorgänge in Deutschland , der aus Lübeck vom
26 . Oktober datiert ist. Der Korrespondent beschreibt, so wird
der „Frankfurter Zeitung " aus Düsseldorf geschrieben, w,e
er erst den Versuch gemacht hat , über Venloo nach Deutsch¬
land zu kommen ; da aber dort die Grenze gesperrt gewesen
sei , sei er über Elten und Emmerich ungestört nach Düsscl-
dorf gekommen . Es ist ihm sogar gelungen , das Gefangenen¬
lager bei Wesel zu besuchen, welches er so zutreffend be¬
schreibt, daß ein Zweifel an der Richtigkeit des Berichts aus¬
geschlossen ist. Er berichtet ausführlich , wie er m,t zahl¬
reichen gefangenen englischen Soldaten gesprochen habe,
denen man die unglaublichsten Lügen über England erzählt
habe ; er habe sie aber gründlich aufgeklärt , und dafür hätten
sie ihm die Hände so fest gedrückt, daß er eS für sicherer ge¬
halten habe, sie in seine Taschen zu stecken. Ein Versuch, das
Gefangenenlager in Krefeld zu betreten , wo er englische
Offiziere geffinden haben würde , die in Welel fehlten , sei
gescheitert, ' doch habe man ihm die schönen Gebäude und die
großen Gärten gezeigt , in denen die englischen Offiziere ihre
Zeit mit Cricket und Tennisspielen verbracht hätten - Er be-
schreibt dann die Zustände in Köln und erzählt zum Schluß
mit allen Einzelheiten , und zwar vollkommen zutreffend , den
zweiten Besuch eines englischen Fliegers in Düsseldorf , den
er mit eigenen Augen beobachtet habe. Man fragt sich un¬
willkürlich . wenn das schon alles in der „Times " steht, was
wird dieser Mann erst der englischen Heeresleitung berichtet
haben-

Russische Spione in Köslin.
W-  T .-T5. Stettin , 13. Nov. Die russisch-polnischen

Schnitter Przibischewski und Jasvrzewski sowie die Frau des
Erstgenannten wurden in Kösliii verhaftet . Sie sollen ge¬
äußert haben, sie würden deni Zaren zu Hilfe eilen und
wüßten schon, an welcher Stelle sie durchkommen könnten.
Außerdem wurden bei ihnen größere , für Schnitter unge¬
wöhnliche Geldbeträge gefunden . Sie wurden nach Stettin
verbracht und dem Kriegsgericht überwiesen . Ihre Aburteilung
soll am Monigg stattfinden.

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. Teste 3.

Erfreuliche folgen deutscher Kufkl r̂ung.
Nach dem „Lokalanz ." läßt sich der „Petit Provenxal " aus

Nordfrankreich über die Wirkung der Von deutschen Fliegern
abgeworfen «» Flugblätter  berichten:

Unter unseren im Pas -de-Calars befindlichen Truppen,
wo Engländer und Franzosen Schulter an Schulter streiten,
herrscht die Meinung , daß man zwischen Lille und Dünkirchen
für die Engländer die Kastanien aus dem
F e u e r h o l e. ' Um dieses Thema drehen sich selbst die etwas
peinlichen Gespräche zwischen den Offizieren der Verbündeten.
Zum Glück ( !) können sich die Mannschaften nicht un¬
tereinander  verständigen , sonst käme es zu h e f t i g e n
Auseinandersetzungen.  Die großen Opfer , die uns
der Kampf um Lille und Upern kostet, werden von den Fran¬
zosen um so tiefer empfunden , als es sich, wie sie sagen , da UIN

den Prußaki vor sich sah. Er ließ sich danach aber mit deut¬
lichem Vergnügen gefangen nehmen . Er wurde (in einen
anderen Transport abgeführt . „Mancher macht un Schlaf
sein Glück", war vermutlich der Gedanke des Davonmarschie¬
renden.

*

Die erfreulichen Resultate des Teilgefechtes werden ja
wohl vom amtlichen Draht schon gemeldet sein , wenn diese
Zeilen gesetzt werden . Es war das erste richtige Winterge¬
fecht. in dem sie errungen wurde » . Eine an dieser Stelle an¬
gesetzte nutzlose russische Offensive verpuffte und der deutsche
Gegenangriff schritt so schnell vorwärts , daß sich die Zahl der
Gefangenen sehr rasch steigerte . Ein Vorspiel zum Winter¬
feldzug , das man gerne annehmen kann.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

die „H a u t A l b i ° n s " handelt . Der obersten ^ iegÄeitung
kam zu Ohren , daß die Mannschaften m den Laufgraben ihre
Ansichten über den Inhalt der Flugblätter auotauschen . ■
wurde tu einem Befehl unter Androhung von Straße ver¬
boten, sich mit den „abscheulichen Lügen und^den niederträch¬
tigen Entstellungen der preußischen Barparen zu beschäftigen.

W  T .-B . Borlin ? i4 ^ Nov . D ^ r russische Generalstab läßt

sich dahin vernehmen , daß sich die Kämpfe '» Ostpreußen aus
der Front Stall .,pönen und Pillkallen entwickelt hatten , und
daß Johanntsb  u r g besetzt worden sei Dagegen werden
die Fortschritte der Deutschen bei K » lisch  und Nacka;

WftHoub, 14. Nov. Aus Petersburg wirbJO*
grn schiert : Ein gestern ausgegebenes CommuniguF des
russischen Generalstabes besagt: In Ostpreû n naher-
tei! wir uns ben masurischen Seen. Nördlich von
Krakau  in den Karpathen griffen wrr bie osterreich¬
ungarische Nachhut an. Der San- Übergang bei
Danok wurde beseht.  DieBelagerung P r ze my s l s,
die während der feindlichen Offensive aufgehoben wurde,
ist w i e d e r h e r g este l l t worden.

Die Leiden der deutschen Zivilgefangenen rn Rußland.
W . T - B . Berlin , 14. Nov . Im „B . T ." berichtet der

Direktor des Deutschen Stadttheaters in Riga , Maixtorff,
über die Behandlung der deutschen Zivilgefangenen in Ruß¬
land , die in sieben Wochen in sieben Gefängnissen herum¬
geschleppt würden.

prof . Roftler ü êr England und den Weltkrieg.
IV. T .-B . Berlin . 13. Nov . (Nichtamtlich.) Im Sitzungs¬

saal des Herrenhauses sprach heute abend Professor Dr . Joseph
K o h l e r über England und den Weltkrieg . Nach tzinem
Rückblick auf Englands herkömmliche Politik , die Festlmids-
staaden gegeneinander aufzuhetzen , hob Redner als Merk¬
punkte auf dem Wege dieses Weltkrieges hervor , d,e miN-
iärischen Vorberatungen zwischen England , Frankreich und
Belaien im Jahre 1006, Greys Zusage zur Waffenhilfe cm
Krankreick im Jahre 1912 und das Attentat von Serafewo , an
L ganz Serbien mitschuldig und Rußland Mitwisser sei.
Der Redner beleuchtete sodann die englische Politik in der
entscheidenden Woche nach dem 24 . Juni d. I . und zahlte die
Vergehen Englands gegen das Volkerrech
auf . Er betonte , daß Belgien , nachdem es m,t einem Burgen
seiner Neutralität gegen einen anderen Burgen ein BundmS
abgeschlossen habe, bereits aus der Neutralität herau - ge-
treten ivar , so daß diese Anfang August nicht mehr verletzt
werden konnte. Der Redner schloß damit , daß Deutschland
nur vor England Ruhe haben werde , wenn es ,en «s «uf dre
Knie zwänge  und zu einem Staate zweiten Ranges
inachtc. Wenn die Brandbomben über London fasten werden,
werden wst aste jauchzen-

£fcu§ dem englischen Unterhaus.
Wie Asquitb die Festnahme der Deutschen zu / Eerst «en sucht.

W T -B- London, 13. Nov . (Nichtamtlich) Unterhaus.
Ausführliche Meldung zu der Sitzung vom ^ « ovemb« .
Bonar Law führie u. a. aus : Ich teile niemals dw Illusion,
daß dieses nur ein Krieg mit den Regierenden m Deuffchland
sei, es ist ein Krieg mit der d e u t , che n Nation.  Bonar
Law m-rchte sich sodann die Verleumdungen gegem die deutsche
Kriegführung zu eigen und fuhr dann fort : ES ist müßig , die
Auge » vor dem Patriotismus zu schließen, mit dem ihre Luc-
ger sich zu den Waffen scharten, und vor dem Mut , Mit dem
sie auf dem Schlack,tfeld kämpfen. Aber d'« Hilfsquellen der
Verbündeten sind, wenn sie verfügbar gemacht werden können,
w,it größer als die unserer Feinde . Jedenfalls muß man alle
Anstrengungen machen, um jedenManrii  mS ft-db 8
schicken. Bonar Law stellte sodann ei-mgef„Fragen , so r"sbe-
sondere über die Beteiligung der Admiralität °n der Verteidi,
gung Antwerpens.  Er fragte , da es ausschließlich eine
militärische Operation war . weshalb Marinem,nister Ehurchch
und nicht Lord Kitchener  dorthin gegangen sei, wenn d»
Chef der Streitkräfte dorthin gehen mußte . Bonar Lmv er¬
örterte sodann die Behandlung der Untertanen  Kindlicher
Staaten und sagte : Niemand im Lande Wunsche rachsüchtig
zu handeln . Wir wünschen, ihnen keine Harte,,  unv Un
gerechtigkeiien zuzufügen , wir wolle » nur die Sicheicheist d ß
sie uns nicht schädigen. Ich bin sicher, daß die Nation zu wißen
wünscht., nach tvelchen Grundsätzen die RegieruM diese heiNe
Frage behandelt hat . Wir wünschen zu wissen, daß sve, indem

Aus Kunst und Leben.
* Was wir den Türken verdanken. Zu diesem Artikel

schreibt uns ein Leser unseres Blattes : In dem vorgestern
erschienenen Aufsatz von Dr . I . Stanjek ist das vielleicht
Wichtigste, was wir den Türken verdanken, übergangen wor¬
den. Wir verdanken ihnen nämlich unsere Militärmusik , die
direkt auf die Janitscharenmusik zurirckzuführeu ist. Die¬
selbe bestand in der Hauptsache aus Musikinstrumenten , die
alle türkischen Ursprungs waren , wie kleine und große Trom-
mel . Becken. Triangel , Pikkoloflöten und Schellenbaum , an
dem noch jetzt bei uns Roßschweife angebracht sind. Die
österreichische Armee war die erste, welche diese kr,egeri,chen
Instrumente von den Türken übernahm ; von ihr ans
drangen sie in alle europäischen Heere und fanden ouch Ein¬
gang in das moderne Orchester. Ii - B*

Meine Chronik.
Theater und Literatur . „Triple - Entente,  eine

neue Komödie vom Tage von F . D ö r m a n n und A.
Engel,  die an der „Neuen Wiener  Bühne " ihre erfolg¬
reiche Uraufführung erlebte , ist von der Direktion auch für

ein' Gastspiel durch verschiedene österreichische Städte erwor¬
ben worden . Die nächste reichSdeutsche AuMhrung ftndet
in Kürze an den Breslauer  Schausptelbuhnen statt.

Bildende Kunst und Musik. Das Verhalten de» Malers
Filip Laszlo,  der bei dem Kriegsausbruch die ungarisch
Staatsbürgerschaft ablegte und die englische erwach , «« egt
in Budapest  lebhafte Mißbilligung . Als Aiwdruck davon
wurde in der Künstlergenossenschaft „NemzeU -Salon de
iroo gestellt daß LaszloS Name aus der Liste der Ehremn«
gtteder glichen werde . Seine im Museum der Schonen
Künste befindlichen Portra .tö wurden herabgenommen

Julius Lieb  an . der Tcnorbiiffo des Berliner
Deutschen Opernhauses , begeht heute den Tag . an dem er v
vierzia  Jahren zum erstenmal die Buhne betrat.
allerarößten Teil dieser Zeit hat Lieban in Berlin gewirkt,
laime Jahre am Kgl . Opernhaus , so daß der Künstler , z
Österreicher von Geburt , doch völlig Berliner geworden ist
und sich der herzlichen Neigung des Berliner Publikums er¬
freut . Den ernsten Zeitumständen angemessen . w» d der Tag
ohne viel Anfbebens für Lieban borubergehen Abends w rd
er im Deutschen Opernhause ,n der Rolle des Knappen ^ e,i
in Lorhings „Undine " auftreten.

Wissenschaft und Technik Geheimer R-gierungsrm
I . Brix,  der bekannte Städtebauer , war beim auSJmdj öc
Krieges von seiner Kamerunreise über . . .^ . Deutsch-
Madrid gekommen . Von dort fft er « un MÄtch 'N De^
land eulgetroffen und hat se« 'e Lehrtätigkeit an der ech
nischen Hochschule Charlottenburg  wieder auxge

nommen . forbert Frederic Massen  die franzo.
sischen korrespondierenden Mitglieder der Königlich
Preußischen Akademie der Wissenschaften  auf , auf
dies n Titel zu verzichten, nicht weil man deswegen eher dm.
Sieg davontrag - -, es läge aber ,n einem derartigen Verzich
eine wahre Äußerung bürgerlicher Energie und em kleines
Oofer das man den französischen Soldaten brachte, ohne
deren' .Heldentaten es in Frankreich bald keme Akademie
mehr geben würde.
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sie eines Tages verhältnismäßig wenig, am anderen Tage
mehr tat , nicht von dem Zeitungslärm beeinflußt wurde. —
Premierminister Asquith  sagte , der Krieg könne lange
Zeit  dauern , aber er zweifle, ob er so lange dauern werde,
als man anfänglich angenommen habe. Je länger er dauert,
desto mehr würden die Kraftreserven des Reiches sich imstande
erweisen, die Lücken auszufüllen und die Verluste zu ersetzen,
ois ste endgültig den vollständigen Sieg errungen hätten. Die
Verantwortung für die Expedition nach Antwerpen trage die
Regierung als Ganzes.  Der Kriegssekretär sei befragt wor¬
den. Asquith betonte, daß die Expedition ein wesentlicher und
der bedeutendste Faktor in dem Feldzug gewesen sei. Be¬
treffend die Behandlung der Ausländer sagte Asquith : Die
Ansichten über die beste Methode in der Behandlung Gefange¬
ner seien mehrfache. Das erste Prinzip , nach dem die Regie-
rung gehandelt habe, sei gewesen, verdächtige Personen un-
ichädlich zu machen. Dieses sei geschehen während der ersten
zloei Wochen nach dem Ausbruch des Krieges. Aber die Ver¬
zweigung der Spionage sei eine unendlich große Gefahr . Die
Spionage  sei nicht völlig beseitigt, wenn jeder Deut-
sche in England hinter Schloß und Riegel  sitze. Die
Regierung habe geglaubt, daß die Vorsichtsmaßregel wün¬
schenswert gewesen wäre, alle Ausländer zu internieren , nicht
um völlig unschuldige Leute dauernd gefangen zu hätten, son¬
dern um sie einer Sichtung zu unterwerfen und zu entschei¬
den, wer freigelassen und wer im öffentlichen Interesse fest-
gehalten werden wolle. Dieser Prozeß , der schwierig und ge¬
fährlich sei, werde jetzt ausgeführt . Versehen kämen notwen¬
digerweise von Zeit zu Zeit vor, aber er hoffe, daß sie in voll¬
kommenem Einklang stehen mit dem gesunden Prinzip . Der
Prozeß werde, so weit die Regierung in Betracht komme und.
so weit diese es vermeiden könne, sicherlich mit keinem Über¬
maß an Härte und Grausamkeit fürldie Individuen durchge-
füyrt . Wenn Unbequemlichkeiten und in einzelnen Fällen
Härten Vorkommen, so sei zuerst die Sicherheit des Landes zu
berücksichtigen. Asquith rechtfertigt sodann die Zensur  und
betonte, daß nach Möglichkeit alles nach Beratungen mit
Frankreich geschehen müsse. Er erörterte schließlich noch die
Versorgung der Angehörigen der Soldaten und stimmte dem
Vorschlag Bonar Laws zu, eine Kommission  eingusetzen.
Tie Zustimmung der englischen Arbeiterpartei zum Kriege.

W. T .-B. London, 13. Nov. (Nichtamtlich.) Das Unter¬
haus nahnr eine Adresse auf die Thronrede an . Der neue
Führer der Arbeiterpartei , Henderson,  wies dabei au'
die Einigkeit aller Gesellschaftsklassenhin und sagte, seine
Partei werde alles tun , um die Einigkeit bis zum Ende der
großen gegenwärtigen Prüfung aufrechtzuerhalten . Die ge¬
samte Arbeiterpartei sei mit der Regierung einig . Trotz des
früheren Gegensatzes bleibe jetzt keine andere Wahl für die
Nation , als den Krieg entschlossen bis zu einem befriedigen¬
den Ausgang fortzusetzen. Die Dauer des künftigen Friedens
hänge von der Vollständigkeit des Sieges ab. Die Arbeiter¬
partei werde fortfahren , die Regierung überall zu unter¬
stützen, in der Erwartung , daß diese die übernommene Auf¬
gabe bis zu dem von allen gewünschten Ergebnis durchführen
werde.

Vier Milliarden Mark englischer Kricgskredit
W. T.-B . London, 13. Nov. (Nichtamtlich.) „Morning-

post" meldet: Man erwartet, - daß die Regierung einen Kredit
von 200 Millionen Pfund Sterling fordern werde. Es wird
beabsichtigt, einen nicht unbeträchtlichen Teil davon durch
Steuern zu decken, die 30 bis 80 Millionen einbringen werden.
Asquith hat die prinzipiell Anregung Bonar Laws ange¬
nommen, daß eine alle Parteien vertretende kleine Kom¬
mission die Versorgung der Angehörigen der Soldaten regeln
solle. Infolgedessen verzichtete die Arbeiterpartei darauf,
einen Zusatz zu der Adresse auf die Thronrede einzubringen

Wiesbadener Tagblatt.

Das englische Oberhaus in Trauer.
Berlin , 14. Nov. Bei der Eröffnungssitzung des engli¬

schen Parlaments trugen , wie der „Deutschen Tagesztg ." be¬
richtet wird, fast alle Mitglieder des englischen Oberhauses
Tr au er , da fast jeder einen Verwandten hat, der auf Frank¬
reichs Erde gefallen ist.

Lord Durham gegen die Sportfexerei in England.
W. T.-B. London, 13. Nov. (Nichtamtlich.) Die Blätter

melden, Lord Durham bedauerte in einer in Sunderland ge¬
haltenen Rede, daß die Zeit auf das Fußballspiel  ver¬
wendet würde. Es wäre ihm lieber, wenn die Fußballspieler
Khaki trügen . Er wünschte fast, daß die Deutschen auf die
Fußballspieler eine Bombe  herabfallen ließen. Er glaube,
daß dieses die beste Methode sei, um die jungen Männer zur
Besinnung zu bringen . Es sei keine eitle Drohung , zu be¬
haupten, daß England in Gefahr sei.

Der Herzog von Braunschweig als englischer Peer.
IV. T .-B- Berlin , 14. Nov. Verschiedene Blätter berichten,

daß im englischen Unterhaus die Anfrage an den Premier¬
minister Asquith gerichtet wurde, ob Maßnahmen getroffen
worden seien, um den Herzog von Braun schweig,
der den Titel eines britisch - irischen Peers  führe
und der jetzt die deutschen Truppen befehlige, dieses Titels
zu entsetzen  und der Vorrechte, die damit verbunden sind.

Neue englische Anmaßung.
W- T .-B . London, 13. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Mor»

ningpost" schreibt: Die deutschen Behörden versuchen, uns
bezüglich der Behandlung der Untertanen feindlicher Staaten
Sand in die Augen zu streuen. Sie haben die Kühnheit zu
lagen, daß sie jetzt die Engländer in Deutschland als Maß¬
regel der Wiedecvergeltung gefangen setzen. Die in England
getroffenen Maßregeln waren notwendig wegen deutscher
Spione . Im Anfang  der Internierung war vielleicht
Grund zur Beschwerde über die Behandlung , solange die
Unterbringung nicht organisiert war . Wir haben keinen
Zweifel, daß diese Beschwerden so schnell wie möglich besei¬
tigt werden. Es ist zu hoffen, daß die Negierung die neue
Politik der Internierung feindlicher Untertanen ohne Furcht
vor Drohung einer Vergeltung fortsetzt. Wenn die Regie¬
rung die Gefangenen bezüglich Unterkunft und Ernährung

. gut behandelt, haben weder Deutschland noch Deutsche ein
Recht, über die Internierung zu klagen.

Englische Lügenberichte für deutsche Soldaten.
W. T.-B . Berlin , 14. Nov. An die kriegsgefangenen

deutschen Soldaten in England soll, wie die „Voss. Ztg."
meldet, die „Vorgeschichtedes Krieges " in englischer
.Auffassung als Lektüre zugänglich gemacht werden.

Ein Obcrkommissar für Südafrika.
MV- T .-B. London, 13. Nov. (Nichtamtlich.) Das Reuter-

sche Bureau meldet amtlich aus Kapstadt vom 11. Nov.: Der
frühere Premierminister der Kapkolonie Schreiner  ist zum
Lm>e2tkLVmiLar für Südafrika ernannt worden.

Oer österreichische Tagesbericht.
T„ m T̂ i£ .ncue fte Gcfangenenzählung.

„ • ®,1en» 13- Nov. (Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart: Norden ereignete sich gestern an
der Front unserer Armeen nichts von Be d en t n n g.
-v5tt a rn ow, Jaslo  und K r o s n o s ist HerF e i n d
Slngeruckt. -— Die  Gesamtzahl der in der Monarchie
internierten K riegsgefangenen  ist bis gestern
auf 867 Offiziere und 92 727 Mann gestiegen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Generalmajor.

Die österreichischen Erfol e in Serbien.
Krupanj 3000 Gefangene.

w . T.-B. Wien, 13. Nov. (Nichtamtlich) Zn dem Bor-
ourtßcn der österreichisch-ungarischen Truppen in Serbien

© rli Jiai)  unserem großen Sieg auf den Höhen
von Kulrste wollten stch dre « erben auf den Höhen von Kostat-
nit sammeln und sich neu gruppieren . Sie wurden jedoch von

stemeich' ich-nngarischen Truppen v o r der Durchführung
diezer Ansicht zum Kampf gezwungen.  Kostatnik wurde
g e ii o m m e n, wodurch der Weg nach K r u p a n j stet wurde,

■!!; a ™ 9; ^ EEr trotz hartnäckiger Gegenoffensive steq-
'tu51ntJ rt!U.rb:C- Der Feind zog sich in der Richtung auf

den Pleeska -ü-luß zurück. Gleichzeitig sicherten sich unsere
Truppen die vorzügliche Straße von Sch ab atz noch Loz-

\  parallel mit der gleichnamigen, gleichfalls besetzten
Enenbahnlinie . zufolge unserer energischen aufeinanderfol¬
genden Angriffe find die Verluste der Serben sehr bedeu¬
tend.  Um Krupanj allein wurden 3000Gefanaene
oaruntcr 4 0 Offiziere,  gemacht , 8 Belagerunas-
g e f chu h e und 12 Maschinengewehre  erbeutet.

Der Rückzug der Serben.
r. . WkT :' B-  Wien , 13. Nov. (Nichtamtlich., Von dem süd-
lichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet: Der Feind
setzt seinen Rückzug von Koceljeva und Valjevo gegen Osten
forü An der Save wurde Usce  erstürmt undBeljin und
Bonfani -erreicht. Die feindliche Befestigungsltnie Gomile-
Draginfe ist bereits in unserem Besitz und Soppot und
Stal,cs erreicht worden. Die von Westen und Nordwesten
vorruckenden Kolonnen sind gegen Valjevo herangekommen,
wobei speziell die südlichen Kolonnen in schwierigstem Terrain
bewunderungswürdigste Leistungen vollführten.
Eilige Verlegung des serbischen Hauptquartiers.

W. T.-B. Wien, 13. Nov. (Nichtamtlich) Die „Retchs-
post meldet ans Sofia : Nach ans Ni sch eingetroffenen Nach¬
richten ist dos serbische Hauptquartier in größter Eile
von V a l j e w o nach Mladenowatz  verlegt worben.

vergebliche serbische Annäherungsversuche
in Sofia.
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W. T .-B . Sofia , 13. Nov. (Nichtamtlich.) Der seit drei
Tagen h-er weilende frühere serbische Minister Martino-
wrtfch  bemüht sich vergeblich in den hiesigen politischen
Kreisen, die Grundlage für eine bulgarisch-serbische Annähe-
ruiig zu schaffen. Die bulgarischen politischen Kreise ver¬
halten sich vollkommen ablehnend, die aintlichen Kreise
ignorlsren Martinowitsch. Der russophile „Mir " sagt: Wenn
Martinowlisch heute von Verpflichtungen Bulgariens spreche,
so sei -ede Verständigung illusorisch; denn Bulgarien habe
im Kriege des Balkanbundes gegen die Türken seine Pflichten
gegenüber dem Slawentum erfüllt und habe dafür schlechten
Dank geerntet.

Die Neutralität Rumäniens.
W. T .-B. Wien, 12. Nov. (Nichtamtlich.) Das „Deutsche

Volksblatt" meldet ans Bukarest : Das Gerücht, daß Rußland
von Rumänien den Durchzug russischer Truppen
durch Rumänien  verfangt habe, wird von hiesigen unter-
richteten Stellen bestritten. Sollte die Petersburger Regie¬
rung eine solche Forderung stellen oder Rumänien irgend¬
welche andere Mcrßnahmen zumuten , die gleichbedeutend mit
dem Aufgeben der Neutralität wären , dann würde dadurch
eine durchaus neue Lage geschaffen sein und neue Ent¬
schließungen der rumänischen Regierung würden notwendigwerden.

Das Testament Peters des Großen.
VT T.-B. Wien, 12. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Reichs¬

post" meldet aus Bukarest : In einem „Das Testament Peters
des Großen " betitelten Artikel führt das Organ der Konser¬
vativen „Politiken " aus , das letzte Manifest des Zaren be¬
weise, daß Rußland nicht, wie in den früheren Kriegen ,mt
der Türkei , für die Freiheit des bedrängten Volkes zu kämpfen
vorgibt, sondern es sagt klipp und klar, daß es sichd i e s m a l
um die Dardanellen handelt:  Jetzt ist für Rußland
die Zeit gekommen, diese Frage endgültig zu regeln. Wir
müßten ganz blind sein, wenn !vir nicht erkennen wollten,
daß wir dann zunächst an die Reibe  kommen ; denn
niemand von uns könnte glauben, daß Rußland über Wien
nach Konstantinopel gehen werke. Das Testament Peters des
Großen soll nun ausgeführt werden, darum müssen wir für
unsere Existenz sorgen.

Eine starke antirnsstschc Strömung in Bukarest.
W.  T .-B . Wien, 13. Nov. (Nichtamtlich.) Das „Deutsche

Volksblatt" meldet aus Bukarest : Die letzten Kriegsereig¬
nisse in Ostgalizien und der Bukowina haben hier eine starke
Erregung gegen Rußland  hervorgerufen , die auch
in der bevorstehenden Tagung der Kammer zum Ausdrucke
kommen dürfte . Auch die geringe Leistungsfähig¬
keit  Rußlands im Schwarzen Meere stimmt hier nicht zu¬
gunsten Rußlands.

was dieIapaner in Niautschau noch vorgefunden
haben wollen.

W.  T .-B. Peking, 14. Nov. (Nichtamtlich) Die „Exchange
Telegraph eu-Compagnie" meldet: Die japanische Flotte erbeu¬
tete z w c i K a n o n e n ü o o t e (?), e i n e n Z e r st ö r e r und
fünf Transportschiffe.  Man glaubt , daß es leicht
sein wird, den gesunkenen österreichischen Kreuzer
„Kaiserin Elisabeth " durch das Schwimmdock  zu
heben.

Über das Schicksal der „Kaiserin Elisabeth".
W.  T .-B. Wien, 14. Nov. (Nichtamtlich) Von dem

Kommando  der „Kaiserin Elisabeth" ist durch Vermitt¬
lung der österreichisch-ungarischen Gesandtschaft in Peking
die Meldung eingetroffen , daß das genannte Kriegsschiff nach
Erschöpfung der Munition  versenkt worden sei, worauf
die Besatzung zu Lande kämpfte. So weit bisher festgestellt
ist. sind von der S chi f f s b e s a tzn n g 8 Mann gefallen. Der
Fregattenkapitän Leutnant B a i e r -I e und 80 Mann sind ver¬
wundet.

Japanische Verluste durch Explosion deutscher Minen
436 verwundete Deutsche in Tsingtau.

( MV. T .-B. Tokio, 14. Nov. (Nichtamtlich) Unterirdische
! Minen explodierten am 11. November, während sie ent-

f e r n t werden sollten. Sie töteten zwei japanische Offiziere
und acht Soldaten und verwundeten einen Offizier und 56
Mann . — Im Hospital von Tsingtau befinden sich 436 per-
wundete Deutsche.

Ein japanischer Kreuzer gescheitert?
Aus Tokio verlautet nach einer Petersburger Meldung

der „Franks . Ztg.", daß der japanische Kreuzer „Jtaro" (?i
bei den Karolinen auf ein Riff ausgelaufen sei. Das Schiff
soll verloren  sein.

Die chinesische Protestnote an Japan.
Br.  Wien , 14. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

Protestnote Chinas an Japan wegen der Besetzung Tsinanfns
hat folgenden Wortlaut : Da die japanische Armee gegen
den Willen Chinas nach Tsinanfu beordert wurde, ist die
freundschaftlicheZustimmung zum Betrieb der Schantungbahn

i durch Japan hinfällig . China muß die japanische Besetzung
dulden, protestiert aber entschieden und fordert, daß Javan
seine Truppen zurückzieht und Antwort auf die früheren Pro¬
testnoten erteilt.

Skandinaviens Protest gegen die Erschwerung
der neutralen Schiffahrt.

W. T .-B . Stockholm, 13. Nov. (Nichtamtlich.) Auf Ein¬
ladung der schwedischen Regierung haben seit längerer Zeit
zwischen den Vertretern gewisser neutraler Staaten ' in
Stockholm Beratungen stattgefunden zu einem gemeinsamen
Vorgehen und znr Bekämpfl-.ng verschiedener Maßregeln , die
den neutralen Handel und die neutrale Seefahrt berühren.
Bei diesen Beratungen ist eine Einigkeit  dahin erzielt
worden, wegen gewisser Anordnungen, die in bedenklicher
Weise den neutralen Handel zu stören drohen, bei den be¬
treffenden Staaten Schritte zu unternehmen . Die schwe-
dische, dänische und norwegische Regierung haben den Ver¬
tretern der in Frage kommenden Staaten gleichlautende
Protestnoten  überreicht.

W-  T .-B. Stockholm, 14. Nov. (Nichtamtlich.) Die
schwedische Presse  beschäftigt sich fortdauernd mit der
Sperre der Nordsee durch England  und findet den
amtlichen englischen Bericht über die Gründe nicht zu-
fri ebenst eilend.  Die Versicherungen Englands stün¬
den im scharfen Gegensatz zu der übereinstimmenden Mei¬
nung aller schwedischen Seefahrtskreise . Das angewiesene
Fahrwasser sei g e f ä h r I i che r als das gewöhnlich benutzte.

Eine Wchrsteucr in den Vereinigten Staaten?
Petersburg , 13. Nov. Nach diplomatischen Informatio¬

nen der „Rjetsch" werden die Vereinigten Staaten eine
Weyrstener von ungefähr 100 Millionen Dollar  er¬
heben.

Deutsches Reich.
* Das Beileid des Kaisers zum Tod der Gattin Dr.

Delbrücks. Der Kaiser hat ach den. Staatssekretär des Innern
Dr . Delbrück anläßlich des Ablebens seiner Gemahlin folgeit-
des Telegramm gerichtet: „Großes Hauptquartier , 12. Novem¬
ber . Zn dem schweren Verlust, der Sie durch den Heimgang
Ihrer Gattin betroffen hat, spreche ich Ihnen mein wärmstes
Beileid aus . Gott der Herr tröste Sie und die Ihrigen und
schenke Ihnen Kraft , die schmerzliche Heimsuchung neben der
großen Bürde Ihrer fiir das Vaterland so ersprießlichen Arbeit
zu tragen . Wilhelm."

J?eer und Flotte.
I cv . Versonal-Verändcru„gcn. Springer.  Leut . d. R. des

Feld-Art .-Regts . Nr. 27 (Mainz ) , zum Oberleut, befördert. *
Wolff,  Ernst (Wiesbaden) . Bizefeldw. des Jnf .-Regts.
Nr. 186. zum Leut. d. R. befördert. * Trainer (WieS-
«rden) . -charakt. Hanptm. a . D .. zuletzt Oberleut . im Jnf .-
Regt. Nr. 167. ein Patent seines Dienst«rares erhalten. *
j/vcitf dj Oberleut . d. L. cr. D. (Wiesbaden) , zuiletzt im
L Anisgeb. des 3. Gavde-Gren .-Lantw .-Regts . * Sch rar dt.
Oberleut a . D. (Wiesbaden), zuletzt im' Feld Art.-Regt.
^ r; b- Aeernskerck.  Oberleut . <t. D . (Wieölüb-en),
zuletzt in der Re, des Feld-Art.-Regts . Nr. 27 * Kalle
Oberleut. d L a . D (Wiesbaden) . zuletzt in der Laudw.-Feld-
Art, 1 Aufgeb. » Dt , ckerhoff.  Oberleut . der Res. a. D.
rWiesbaden) , zuletzt rn der Res. des Feld-Art .-Regts Nr 26,
m  Mortwt . * 3u6n Kheer v. Schmidt
“ u f J !I,ft ^Leut. «. D . (Wiesbaden) , zuletzt tatfVelb=2rNr.  22 . * v. Hundelshausen.  Leut a D.
(Wresbaden) , zuletzt.rm Feld-Art.-Regt. Nr. 67. zu Oberlents.
befördert. * Schleicher.  Oberleut . d. R. des Feld -Art.-
Reqts Nr 27 (KrMnach ) . zum Hanptm. befördert. *
BoohS.  Brzefeldw. (Wiesbaden) im Jnf .-Regt. Nr 87. zum
Leut. d. Landw.-Jnf . 1. Aufgeb. befördert. * Frhr Gehr
v. Schweppenburg.  Hauptm . a. D . (Wetzlar) , zuletzt
Komv.-Chef rm Garde-Gren.-Regt. Nr. 1, jetzt rm Füs.-Rear.
Nr. 80. der Charakter als Major vevliehen. * Fuhr  Ober-
leut. d L. a . D (Höchst) , zuletzt in der Landw.-FeldArt.
2. Anfgeb., * Scholtz , Oberleut . d. R. a . L. (Limburg a. L ) .
zuletzt in der Res. des Jnf .-Regts . Nr. 91, * Haentjes.
Oberleut des Larrdw, a . Dt Limburg a . L.). zuletzt in der
Landw.-Jnf . 1. Aufgeb.. * Schonemann (Höchst ) Ober¬
leut der Landw a D. zuletzt in der Landw.-Jnf 2. Anfgeb..
zu Hauptl. befördert. ^ Staubesand.  Leut . a. D. (Limburg
a. L.) . zuletzt rm Feld-Art.-Regt. Nr. 44. * Simon  Lou?
der Landw. a . D (Oberlahnstein) . zuletzt in der Landw.-Jnf.
2. Anfgeb.. zu Oberleuts , befördert. , * Fürst zu SolmS.
Hohenfolms - Lrch.  Durchl . Rrttm . ä 1. s. der Armee,
jetzt beim Gen.-Kom. des 18. Armeekorps der Charakter als
Major verliehen. * Schneider.  Oberleut der Landw a D.
zuletzt des .Landw.-Trains 2 Nlufgeb. (Limburg a . L.) . zum
Rrttm . befördert Held,  Leut . d. L. a . D. zuletzt der
Landw -Inf . 2. Anfgeb. (Höchst) , zum Oberileut. befördert. *
Soroth (Höchst ) , « rzefeldw.. zum Leut d. R befördert *
.Martert.  Zahnr rm Jnf .-Regt Nr . 87, zum Leut., vor¬
lauf,g ohne Vatznt . befördert. * Reichardt.  Oberleut . der
Res. der Tram -Alt . Nr 18 (Mainz), zum Rittm . befördert.

Post und Eisenbahn.
— Der Pestanweisungsverkehr mit Mexiko sowie der Post-

anwerfungS- und Postanftragsverkehr mit Portugal  ist vor¬
läufig eingestellt worden — Postsendungen jeder Art noch
dem Gebrete von Krautschau  sind bis auf weiteres bon
der Annahme bei- ben deutschen Postarrstalten ausgeschlossen.
— ®er VostarNveffungs- und Nachnahmeverkehr mit der
Türkei (türkische Postanstalten ) wird auf Grund einer Mit¬
teilung des Jnternatronailen Bureaus des WeltpostvereirE vor-lLnfra eingestellt.

— Alisnahmctarifc. auf der Eisenbahn. Ter Kriegszustand
veranlaßt die vreußrich-hessische Eisenbahnverwaltung., für
immer weitere Artikel Ausnahmetarife einzuführen, um die
Transportkosten zu verbilligen. So ist jetzt ein Ausnahmet^rif
für ausgemnsterte Milriärpferde und Beute.
b.l vrd  e geschaffen worden, der von den Stationen der Grenz-
dr ektronsbezirkenach allen anderen Stationen gilt. Soeben
ist auch ein,Ausnahmetarif für Schwefelsäure  ta Krvft
getreten, die an Superphoöphatwerke zur Ännstdüngerfotm-
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kation und an Koksanstalten zur Herstellung von schwefelsaurem
Ammoniak de sandi wird Lin Ausnahmetarif für
Johannisbrot (Katoden ) ist ebenfalls für die Dauer des
■ÜtieeeS eilige führt worden

r Billige Fahrten für die Jugcndwehren. Die preutz sch
hessische Eisendahnvenoaltung hat sich entschlossen. An»e
hörige» de Jugendwehren usw. die von ihrem Wohnort nach
einer anderen Gemeinde fahren müssen, um aii den Übungen
terizunehmen. Schüleikarten  an Sonn - und W e r k-
! c, g en zu verabfolgen, wenn eine entsprechendeB e s che n i -
'ung. vom Leiter der K>>ic ausgestellt, bergeüracht wi .d.

Kuziand.
Italien.

Eine Amnestie. Berlin,  14 . Nov. In italienischen
Blättern wird eine Amnestie verlangt mit Rücksicht auf die all¬
gemeinen politischen Verhältnisse, die vor allem den Eisen¬
bahnern und den Arbeitern der Post- und Telegraphenverwal-
tung zugute kommen würde, die an dem letzten General-
lt r c i I teilnahmen und daher ihre Stellungen verloren haben.
Offiziös wird bekanntgeinacht, das; ein allgemeiner Amnestie-
erlaß aus Anlaß der Niederkunft der Königin  in

ussicht stehe.
Nevvnmeristt

Der neue Präsident von Mexiko. B e r l i n , 13. Nov.
(Nichtamtlich) Nach hier eingegangenen Nachrichten leistete
G u e t e r r i e z den Eid als provisorischer Präsident von
Mexiko vor der Versammlung von Aguas Calientes , die dar¬
auf C a r r a n z a für einen Rebellen  erklärte.

Bus Staöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Oer „Wiesbadener Tagbiatt -Zahrplan ". Winter¬
ausgabe 1914/15,

erscheint morgen und wird zunächst als rzreibeilage zuni
„Wiesbadener Tagblatt"  allen Beziehern unseres
Blattes zugehen. Er ist außerdem von morgen ab an den
„Tagblatt "-Schaltern für 15 Pf . das Stuck käuflich. Der neue
Winterfahrplan ist unter Berücksichtigungder jüngsten Eisen-
bahnverkehrseinrichtnngcn nach amtlichen Quellen zusam-
uiengeftellt-, er darf somit Anspruch auf größtinüglichste Zu¬
verlässigkeit uud Genauigkeit in der Verzeichnung aller Zuge
und Zugvervindungen erheben.
was man bei der Versendung von Zeldpostbriefen

beachten mutz.
Wie bereits zur allgemeinen Kenntnis gebracht wurde,

we'-deii für die Zeit vom 15. bis einschließlich21. November
Feldpostbriefe nach dem Heer im Gewicht von über 250
bis 500 Gramm  von neuem zugelaßen. Die Gebühr oe-
trLgt 20 Pf . Während der ersten Zulajsungszeit sind die Päck¬
chen zum Teil leider liicht gehörig verpackt worden. Infolge¬
dessen sind viele Päckchen schon bei den Sammelstellen be-
schädigt irnd mit teilweise verdorbenem Inhalt angetommen.
Um der Wiederkehr solcher Erscheinungen vorzubeugen, wird
nochmals dringend  empfohlen , zur Verpackung nur f e h r
starken Pappkarton,  festes Packpapier vder dauerhafte
Leinwand  zu verwenden. Für die Wahl des Verpackungs¬
stoffs ist die Natur des Inhalts maßgebend ; zer¬
brechliche Elegeiistände siiid durchweg in starken Kartons nach
vorheriger Umhüllung mit Papier oder Leinwand zu verpacken.

Die Päckchen— auch die mit Klammerverschlutz— mutzen
allgemein mit dauerhaftem BindfadeÄ  fest um¬
schnürt werden, bei Sendungen von größerer Ausdehnung t»
mehrfacher Kreuzung . Die Aufs chr i ften find « o ; b ' e
Sendungen niederzuschreiben,  unbedmgt haltbar
zu befestigen und müssen deutlich und richtig  sein.
Außer der Versendung kleinerer Bekundung- ,tucke und G .-
brauchsgegenstände können auch Lebens- und Genußmitte,
versandt werden. Letztere jedoch nur ,o weit , als s.ch zur
Beförderung mit der Feldpost eignen.

Ausgeschlossen  sind ieichtverderblrcheWaren , wie
frisches Obst, Butter , Fett , frische Wurst ; ferner leuergefalw-
liche Gegenstände, wie Patronen , Streichhölzer und Taschen-

... **-« rSPSÄ
die Flüssigkeit in einem starken sestv̂ Mosienei , Behälter
enthalten ist, und dieser in einenr durchlochten Holzblock od r
in einer Sülle aus starker Pappe fest verpackt ist s-Wie samt-
liche Zwischenräume mit Baumwolle, Sägespanen oder einem
sTammL Stoff so ausgefüllt sind, .daß be,m Schadhast¬
werden des Behälters die Flüssigkeit ausgesaugt wird.

Im Interesse des Publikums liegt es , daß d.e auszu-
liesernden Sendungen den vorsteheiiden DorauSsetzû en ent¬
sprechen. da sie - namentlich was die Verpackung anbetrisst
— unweigerlich zurückgewiesen werden mupen-

Zuletzt ist dem Publikum zu empfehlen, die aufzuliefern,
den Feldpostbriefe zu f r a n k i e r e n.

Die Gebühren betragen:
bis 50 Gramm portofrei.
von 51 bis 250 Gramm 10 Pf .,
von 251 bis 500 Gramm 20 Pf.
Die gehörige Beachtuiig der gegebenen Anregun ^ n wird

zur wesentlichen Erleichterung m der Bearbeitung des Eeld-
postbriefverkehrs beitragen . Born, Oberpostastistent.
Zreiwillige Gaben für die im Seide stehenden Truppen.

Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armee¬
korps und der Herr Territorialdelegierte ^Ooerprasideut
Hengstenberg (Kassel ) haben wiederholt in den Tage¬
blättern bekanntgegeben, daß Gaben für die Truppen rm Felde
durch nachstehende Abnahmestellen zu befördern sind-
nahmestelle 1: für Sanitätshilssmittel (Lazarettbedars ) im
„Carlton -Hotel" am Hauptbahnhos ,n Frankfurt o- * - -
nahmestelle 2 : für Bekleidungsstücke, Nahrungsmittel , Genuß,
mittel in der stellvertretenden Intendantur des 18. ckrmiw-
korps Sedderichstraße 59 in Frankfurt a . M. Die .lbnohmc-
stelle bittet dringe,id, alle von Vereinen und Privaten ge,a:n-
melten Liebesgaben für unsere Truppen diesen Stellen zu
überweisen. Gaben mit s o n d e r b e st i m m u n g e n, z._o.
für Angehörige einer Provinz , einer Truppengattung usw.,
anzunehmen , ist den obigen Stellen nicht möglich, derartigen
Wünschen kann nicht entsprochen werden. Be, Zusendung
von Ewben aus der Umgegend in Kisten inuß Inhaltsverzeich¬
nis aufgeklebt sein, das Gewicht soll 70 Kilogramm nicht ubc. -
ftciftCTi.

weihnachtsgaben für das Linienschiff „Nassau".
Wie ans einem an die Mitglieder des „Flottenverenis

Rundschreiben bervorseht, veranstaltet der „Deutsche

Flottenverein ", Provinzverband für Nassau, eine We i li¬
tta cht s s a m m l u n g für das Linienschiff „N a s s a u".
Diese Weihnachtsspende soll in Gestalt eines Zuschusses zu
den für das Weihnachtsfest der Mannschaften bestimmten
Schisfsmitteln erfolgen. Außerdem hat sich auf Bitten des
„Flottenvereins " das Rote Kreuz, Abteilung 3 (Schloß, Mittel¬
bau) bereit erklärt , auch Liebesgaben für die Flotte zu sam¬
meln und den Zentralsammelstellen der Marine zugehen zu
lassen.

Kriegsgefangene in Nassau.
Im Kriegsgefangenenlager bei Limburg sind, wie bereis

mitgeteilt wurde, 300 französische Kriegsge¬
fangene  untergebracht worden. Die Gefangenen waren
bisher in den Baracken auf dem Truppenübungsplatz Darm-
stadt interniert . In Limburg sollen sie mit den Arbeiten zur
Fertigstellung des Lagers beschäftigt werden. Die König!.
Kommandantur des Kriegsgefangenenlagers macht. jetzt be¬
kannt, daß der Besuch  des Lagers Unberufenen nicht ge -
stattet  ist . Es ist. verboten, sich dem Lager aus eine ge-
riiigece Entfernung als 200 Schritte zu nähern . Die Wacht¬
posten sind angewiesen und berechtigt, Personen , die ihren
Weisungen nicht gehorchen, festzunehmen, und gegen solche,
die nach erfolgter Festnahme zu entspringen versuchen oder sich
widersehen, von der Waffe Gebrauch zu machen.

— Die Prinzessin Johann Georg von Sachsen ist mit der
Hofdame v. Schönberg-Roth und dem Hofmarschall v. Mangold
zum Besuch des Kronprinzen von Sachsen hier eingetrofsen
und hat im „Hotel Rose" Wohnung genommen. Der Aufent¬
halt der Prinzessin wird voraussichtlich drei bis vier Wochen
dauern.

— Der Konsistorialprüsidcnt als Kriegsfreiwilliger . Kon-
sistorialprasident Dr . Ernst von hier ist als Kriegsfrei-
w i l l i g e r eingetrelen . Er steht als Hauptmann in Ober-
lahnstein. Herr Dr . Ernst ist übrigens kein Theologe, sondern
Jurist und war , bevor er nach Wiesbaden kam, Verwaltungs¬
gerichtsdirektor.

— Die Allgemeine Ortskrankcnkasse hat notgedrungen
ihre Kassenstunden etwas eingeschränkt; die Kasse, ist jetzt von
10 bis 1 Uhr geöffnet. Wie wir einigen Zuschriften entneh¬
men. ist das Publikum zum Teil mit dieser Verkürzung der
Kassenzeit nicht einverstanden, da sie selbstverständlich einen
stärkeren Andrang zu den Schaltern zur Folge hat. Hier und
da scheint auch die Meinung zu bestehen- daß die verkürzte
Kassenzeit den Beamten zugute komme. Das ist natürlich
keineswegs der Fall , von den Beamten wird im Gegenteil jetzt
mehr verlangt als im Frieden ; gerade mit Rücksicht auf die
Erweiterung der Arbeiten, die der Krieg der Kasse gebracht
hat, wurde die kürzere Kassenzeit eingeführt , die man übri¬
gens in Frankfurt a. M. uiid anderen Städten schon längst
hat. Der Vorstand der Ortskrankenkasse wird aber den frühe¬
ren Zustand wieder Herstellen, sobald er dazu in der Lage ist.

— Die Kreisshnode Wiesbaden-Stadt tritt am Mittwoch,
den 9. Dezember, zu einer Tagung zusammen. Vorlagen des
Königl. Konsistoriums sind diesmal nicht vorhanden. Es wird
sich daher nur um eine eigentliche Geschäftstagung handeln.
Den Mittelpunkt der Beratungen wird der Bericht über die
Zustände im Konsistorialbezirk bilden.

— Verlegung der Kriegsunterstützung - und Kriegsfiirsorge-
kasse. Von Montag , den 16. November d. I ., ab wird die
Kriegsunterstützungskasse nach dem ehemaligen Militär-
karmnergeüäude am Boseplatz, Ecke Bleichstraße, 1. Stock, und
die städtische Kriegsfürsorgekasse nach Marktstraße 1/3 , Zim¬
mer 9, verlegt.

— Raffauische Kricgsvcrsicherung, a. G. Die Direktion
der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden teilt uns mit , daß
die überall vorhandenen örtlichen Annahmestellen geschlossen
wurden. Anteilscheine können von nun an nur noch bei den
Landesbankstellen oder der Direktion in Wiesbaden gelöst wer¬
den. Die int § 3 der Bedingungen vorgesehene Vergünstigung,
wonach hei sogenannten Gesamtversicherungen — sämtliche
Arbeiter und Angestellten einer Fabrik , sämtliche Mitglieder
von Vereinen uitd dergleicheit — die Mitversicherung bereits
Gefallener oder schwer Vcrivundetcr erwirkt werden konnte,
fällt jetzt weg. Gesamtversicherungen ohne die genannte Ver¬
günstigung und Einzelanmeldungen können bei obigen Stellen
noch weiter erfolgen.

— Ein Briefwechsel im Schützengraben. Ein Landwehr-
mann aus Salmünster im Kreis Schlüchtern, der in den
Vogesen gegen die Franzosen kämpft, berichtete von einem ge¬
lungenen Briefwechsel, der zwischen den feindlichen Schützen¬
gräben stattgefnndeu. Nach einem heftigen Gefecht kam ganz
furchtlos ein Mädchen von ungefähr 12 Jahren aus dem fran¬
zösischen Schützengraben. Es eilte schnell zu dem 400 Meter
entfernten deutschen Schützengraben und überreichte den dort
in Feuerbereitschast liegenden Landwehrmännern eine Tafel
Schokolade, aus deren Hülle die Worte standen: „Liebe Kame¬
raden ! Wir sind auch Landwehrleute wie Ihr , wir sind ver¬
heiratet und haben auch Kinder wie Ihr zu Hause. Schießt
uns doch nicht tot !" Die Deutschen antworteten umgehend:
„Liebe Kameraden ! Geht Ihr doch nach Haus , dann ist die
Sache aus !"

— Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz hat gestern
eine Anzahl von Offizieren in Biebrich abgeholt. . Die Offi¬
ziere waren in einem bayerischen Lazarettzng eingetrofsen.
Sie sind in verschiedenen hiesigen Lazaretten untergebracht
worden.

Fcldpostpaketchen im Kanal . Wir berichteten in der
heutigen Morgen-Ausgabe, daß in einem Abwässerkasten
gegenüber dem Postamt am Bismarckring zwei Feldpostpaket-
chen gefunden worden sind. Der Postverwaltung ist es bereits
gelungen , die Sache aufzuklären . Die Pakeichen wurden am
Sonntag vor acht Tagen einem Jungen von erner Frau mit
dem Auftrag übergeben, sie zur Post zu bringen . Als der
Junge an die Post kam, waren die Schalter bereits geschlossen.
Anstatt nun die Pakeichen der Auftraggeberin zurückzngeben,
ivars er sie einfach in den Kanal . Das Postamt stellte die in
dieser schmählichen Weise behandelten Sendungen der Ab-
senderin wieder zu.

— Kurhaus . Wegen der Herrichluim des Saales und des
Orchesterpodiums zu der morgen Sonntag , abend-, 8 Uhr. Mit
protzen Saale staitfindenden Wohltätigkeits-Veranstaltung
(großes patriotisches Konzert) fällt das Abonnements-Koitzert
nachmittags 4 Uhr an diesem Tage aus.

— Personal -Nachrichten. Zum Postgehilfcn angenommen
Wilhelm Müller  in Wiesbaden. Dem Telegvaphen-Jn,pck
tor Pillmever  in Wiesbaden ist eine Vizetelegraphen
direktorstellebei dom hiesigen Telegraphenamt übertragen wor¬
den. Versetzt sind Obertelegraphenassistent Laffner  von
Höchst nach Wiesbaden, die Postassistenten Kuck lenz und
WcSbcru  von Niederlahnstein nach Frankfurt.

Vorberichte über Kunst. Vorträge und verwandtes.
* oiufuiitetuuicitc der Köm,zilchen Kapelle . -das nächste

dieSwinterlicheKonz« t findet Mckwoch.(Butz- und Bettag)
unter Mitwirkung der Kontgl, « angerut 0« briele SnÄerth
und unter Leitunn des Konigl. Kapellmeisters Professor
Maiiniraedt flatt .

* Residenz-Theater. Wegen . plötzlicher Erkrankung von
Fräulein Hermann lat in der heutigen Vorstellung F <m G .ete
Ilm vom Schauspielhaus in Fvankmrt a Sc. die Rolle der L,S-
beth Weigel übernommen — SS wird darauf .^tiftnertsam ßf*
macht, daß die morgenSonntagavend stattflnoende Wiede holung
der Drcveischen Komödie „Ju Behandlung ausnahnwweife
um K-8 Uhr beginnt Am Älontag wird der rolle tpchwon!
~L> spanische Fliege" gegeben und am Dienrtag gelangt das

omiebte Lustspiel . Maria Theresia" nochmms zur Auffuhm -tg.
Mnc ooch bleibt das Reüdenz Theater des Bußtages wegen
geschlossen. Dre nächste Voltsvo,stellung »u ganz tletnen
Preisen findet ain Freitag um 8 Uhr statt und bringt das
fröhliche Spiel „Als ich noch im Flügelkletde . . . . Der
Vorverkauf „u diese. Vorstellung beginnt am idconlag.

* K» Haus. Tie Kurve waltung hat da« 3. ZlMuskonzert
von Freitag , den 20 Novenrber, aus Sonntag , den 22. illovem-
bCl' »Ävhltätigkcitskonzcrt „DieKunst für  d i e Kunst"
verairstaltet morgen Sonntag , nachmittags 6 Uhr, in lh.er ^.us-
st-llung !Galerie Banger ) mus,lausche und cezUatorische Uns-
fühounflen. Unter Leitung von Musikdr ekror >Lchurncht lM>en
eine Anzahl Mitglieder des städtiichen Ku.orchrsters in dankens¬
werter Weise ihre Kunst zur Verfügung gestellt . Die Sinfonie
Nr 5 in D -Dur von W. A. MozaU (für kleines Orchester)
wird ftum Vo trafl gebracht desgleichen einige ^ elloson. gespien
dun Ä-dax SchUdbach. d'en W<rlter Mischer<rm ^ buner begleitet.
Leo Sternbera -RüdesHelm. der bekannte Lhrwewird m»
eigenen Werken lesen, und zwar dem Geht der Zeit ent-
sv eckend Kricgslvrik . ^ m ^  m owr ;.

* Naffauischer Kunstverem. Neu ausg«stellt von N. Bench,
"eivzia !5) ^ Do fstratze" „Sonnige Lanoichafr . „Wald ,
«ovberne ’ bei Schliersee" und „Landschaft (Bayrisch Zell)

Ä Erbach, Wiesbaden (11) : „Häuser". „Liebespaar . „Krieg.
.-Galten ". „Kriegsgreuel", Ehrten ' , „Studw „Vorstadt .Studie ". „Lesende" und „Zeichnung". L. Gunihc -Schw-rui,
Wiesbaden (5) : „Zur Blütenzcit . . Birke im « ommer,
..Sommerwiesen (Weilburgta ' )" „Marzlandschast und „Vor¬
frühling" . F . Kaltwasser. Wiesbaden. 2 Bilder : „Bildnis
und „Sonnenuntergang ".

* Mainzer Stadttbeatcr . Dtontag. den 16. November: Ge¬
schlossen. Dienstag , den 17.: Sinfonie -Konzept. Mittwoch,
den 18 - „Martha ". lGastspiel der Hofopernsangerin Erb.)
Donnerstag , den 10 : „Als ich noch im Flugelklewe . . . .
Freitag , den 20.: Geschlossen. Samstag ., den 21. : „Die Naben--
steine in". Sonntag , den 22.. nachniUtags: „Wilhelm Teü.
Abends: „Undine".

Neues aus aller Welt-
Schnee in der Eifel . Trier,  13 . Nov. In der Eifel

ist der erste Schneefall  dieses Jahres cingetreten.
Ein Schiffsbrand auf hoher Sec. W . T .-B. Berlin,

13. Nov. Die Kriegszeitung des „Berl . Lok.-Anz. meldet Es
Mailand : Der „Cormere della Sera " rneldet̂ aius Eataitm,: Der
Dampfer „Citia di Savona " ist auf hoher « «e, 160 Seemeilen
von Catania entfernt , in B ran d geraten. 8r hack 500 As-
karis  aus Erhthräa uitd 300 Passagiere an Bord. Der
Dampfer bat sunlkentelögrapihisch um Htffe. Dte späteren
Telegramme blieben unverständlich. Von Messina ist das.
„Torpedoboot „Sasso", von Catania die Dampfer „Entecka
und „Valparaiso" abgesandt worden.

Letzte OrahtberichLe,
Eine Hilfsstelle für Geiseln in der Schweiz.

W. T.-B. Basel, 14. Nov. (Nichtamtlich) Die Hilfsstelle
für Geiseln hat ihre Tätigkeit im Bureau Basel, Freie
Straße 107, ausgenommen und vorläufig an die Regierungen
Deutschlands und Frankreichs  die Bitte um Unter¬
stützung ihrer Bestrebungen gerichtet. Das Internationale
Rote Kreuz in Gens hat das Patronat übernommen.

W. T.-B. Wien, 13. Nov. (Nichtamtlich) Die von ihrer
Verwundung wieder hergestellten Brüder Buxton  sind
neuerdings zu längerem Aufenthalt in Sofia eingetrofsen.

Wetlerberickle.
Deutscho Seewarte Hamburg.

14 . Kovember , 8 IFltr vormittag :! .
| = • «ehr leicht . 2 — leicht , S — schwach , 4 - mitssig , ö - trueb , 6 =

7 steif . 8 — stürmisch . 9 = Sturm . 10 = starker Sturm.
stark,
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Wetter

74161 NW 6 bedeckt +7 Scilly.
740,2 WSW4 +5 Aho- doen . .
739,0 WSW6 +7 Lüttich ^ .
738.4 WSW6 bedeckt 47 vlissiugen . . 745,3 WNW4 halkked.
746 WSW7 wolkig +3 Christiansund
742,3 W1 Regen 4-4 Skagan . . . . 723,8 SO 3 Regen.
741,8 SW 3 Trolk g 46 Kopenhagen. 730,6 WSW8 »

Brosden . . . 743,9 82 > 48 Stookhoim . .
Breslau . . . 3aparanda .

SW 7 Regen <8 ’oterskurg .
■Varschau . .
*len. 749,6 wswi

München . . 747.2 S3 bedeckt Rom. 732,8 NO 1 heiter
Zugspitze . . 516.7! W7 -7 lorenz . . . .
Valencia. 5eydh »fiord.
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Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wetterstation üe » iNiass. Vereins itir .Naturkunde.

13. November
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm. Ö̂ ühr Mittel.

Barometer auf 0 ° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . * * *

749,3
739,8

5,2
5,7
88

7452
755,6

6.9
6.8

738.6
748.7

8.4
6 .8

744,4
764,7

7,2
«1

79 82 82,3
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm ) .

SWS
0,4

SW 4
0,1

SW 4
0,2

IlÖCnSie i.unujot u,«.

Wettervoraussage für Sonntag, 15. Nov. 1914
YOntler MeteorologißChen Abteilung de « A' hyeikal . Verein « zn Fraukl 'lirt ft. 2^

Ziemlich wolkig, zeitweise Regenfälle , wärmer,
südöstliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 14. November

Biebrich . Tegel : 1,09 m gegen 1,04 m am gestrigen Vormittag,
Cftub. * 1.43 m > 1,36 m > > *
Mainz . > 0,27 m » 0,25 rn » » y _

== Reklamen. =

Formamint
Feldpostbrief -Packungen

in allen Apotheken und Drogerien.



T -ite 6. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt.

Handeteteil.
Banken und Geldmarkt.

W T.-B. Die Kriegsanleihen in Österreich-Ungarn. Wien,
13. Nov, (Big. Prahlber .chtj Die bisherigen Voranmeldungen
auf die österreichische Kriegsanleihe werden hier bereits auf
100 Millionen Kronen geschätzt. Nach den Meldungen aus der
Provinz laufen in der ganzen Monarch e Voranmeldungen in
der größten Höhe ein. — Wien,  13. Nov. JEig. Drahtbericht;
Die Reichshauptstadt Wien wird 25 Millionen Kronen auf die
Reichs»niedre zeichnen.

W. T.-B. Auslandsverkäufe in äpioz. Deutscher Reichs*
anlsihe. Berlin,  13 . Nov. (Eig. DrallIbencht; In den
letzten Tagen wurde versucht , Stücke von deutschen Reichs¬
anleihen, die mit einem englischen Stempel versehen waren,
aus der Schweiz hier zu verkaufen. Wegen der englischen
Stempelung besteht die starke Vermutung, daß diese Stücke
aus dem feindlichen  Ausland stammen. Die He ich s-
bank  erklärte infolgedessen, daß sie mit jeder Firma, die aus
dem feindlichen Auslande stammende Stücke von Anleihen
des Deutschen Reiches oder der deutschen Bundesstaaten
direkt oder indirekt in den Handel bringt, nicht allem für jetzt,
sondern auch für die Zukunft jeden Geschäftsverkehr ab-
h r e e h e h werde.

Industrie und HandeL
— August Wegelm, A.-G. ihr RnMabrikation und chemi¬

sche Industrie, Köln. Der Jahresbericht des Unternehmens,
dessen Ergebnisse wir bereits berichtet haben, führt aus : Das
abgelaufene Geschäftsjahr entsprach voll unseren Erwartungen.
Wir haben einen größeren Reingewinn erzielt als im Vorjahr.
Zwar hat der Absatz an Ruß für die Bogenlichtkohlenfabri-
kation infolge der Korimrrepz der neuen Halbwattlampe gegen
die Bogenlampe eine nicht unwesentliche Einschränkung er¬
fahren, und rechnen wir auch in Zukunft mit einer weiteren
Einschränkung in diesem Artikel; doch ist dieser Ausfall durch
besondere Nachfrage nach unseren Spezialfabrikaten und
durch Aufnahme neuer Spezialitäten mehr als ausgeglichen.
Auch die Verbesserung des Ergebnisses unserer Rigaer
Fabrik hat zum Mehrgewinn beigetragen. Angesichts der lang¬
jährigen Ldeferungsverträge können wir damit rechnen, daß
auch diese Fabrik die in sie gesetzten Erwartungen voll er.
füllen wird. Die von uns gepachtete Fabrik in Köln-
Sülz  haben wir in Anbetracht des Rückganges der Nachfrage
nach Kohlenstiftruß im Berichtsjahre stillgelegt. Wie weit die
Kriegswirren  und bevorstehenden politischen Ver¬
änderungen  auf unser Unternehmen von Einwirkung sein
werden, entzieht sich heute noch unserer Beurteilung. Unsere
Rigaer Fabrik steht seit Ausbruch dos Krieges still. Nach den
letzten Nachrichten ist dort alles unversehrt . Doch dürften
selbst im Falle von Beschädigungen beim Siege der deutschen
Waffen Er Satzforderungen  durch das Auswärtige Amt
mit Erfolg geltend gemacht worden können. Unsere hiesigen
Fabriken arbeiten nur teilweise. Unter diesen Umständen
dürfte bei einer längeren Dauer des Krieges ein nennenswerter
Gewinn im laufenden Geschäftsjahre nicht erzielt werden.
Nach Abschreibungen, die mit 1GB 895 M beantragt werden,
schließt das abgelaufene Geschäftsjahr mit einem Reingewinn
von 309 -107 M. Einschließlich des Vortrags stehen 332 889 M.
der Generalversammlung zur Verfügung. Es wird beantragt:

_Miesbadener Tagblatt.
Die Vorstandistantiemezu dotieren mit 3200 M„ die Verteilung

' einer 4-proz. Dividende mit 64 000 M. und den Rest von
265 639 M. mit Rücksicht auf die gegenwärtige Kriegslage auf
neue Rechnung vorzutragen.

* Die Gründung der Kriegs!eder-A.-G. Am Donnerstag
fand unter Beteiligung des Königlich Preußischen Kriegs-
minjsteriuims, des Reichs-Marmeamfs, des Reichsamts des
Innern und des Königlich Preußischen Ministeriums für
Handel und Gewerbe die Gründung der Kriegsleder-A.-G. statt.
Zweck der Gesellschaft ist die Beschaffung, Verteilung und
Verwertung von Rohmaterialien der Lederindustrie, um den
Bedarf des Heeres und der Marine an Leder sicherzustellen.
Der Gesellschaft wird obliegen die Übernahme und die Ver¬
teilung von Häuten, Gerbstoffen und Leder, über welche die
Heeresverwaltung verfügt und welche sie beschlagnahmt. Die
Geschäftsabschlüsse werden von einer Abschätzung«- und Ver-
teilungskommigsion kontrolliert. Das Grundkapital  be¬
trägt 2 000 000 M. und jlst mit 25 Proz. eingezahlt, Die Gesell¬
schaft ist eine gemeinnützige und* verfolgt keine Erwerbs¬
zwecke. Der Sitz der Gesellschaft befindet sich in Berlin,
Behrenstraße 46, im Gebäude der Kommerz- und Disconto-
Bunk.

* Großer Rückgang des russischen Handels. Welch be¬
deutenden Einfluß der Weltkrieg auf den russischen Handel
ausüfet, geht aus einer über Sehweden nach Deutschland ge¬
langten Statistik deutlieh hervor Danach trat der Rückgang
des Außenhandels bereits in den ersten 7 Tagen des Krieges
äußerst spharf zutage, betrug doch die Ausfuhr über alle euro¬
päischen Grenzen nur 16 152 000 Rubel gegen 31 000000 Rubel
der gleichen Woche des Vorjahres, Die Einfuhr sank gar von
27 957 000 Rubel auf 8 304 OÖO Hube!. Welchen Umfang diese
Abnahme der wirtschaftlichen Beziehungen zum Ausland in
Rußland heute nach dreimonatiger Dauer (leg Krieges ange¬
nommen hat, entzieht sich vorläufig jeder Feststellung, Das
eine aber ist klar : die Wirkungen des Riegenkampfes werden
sieh in nicht allzulanger Zeit uech viel stärker bemerkbar
machen.

* Ausnahmeiarif für Kartoffeln. Mit Wirkung vom
12. November ist de? besondere Ausnahmeiarif 21 für Kar¬
toffeln frisch, getroohnet oder gedörrt auch auf Stücke
gut Sendungen  ausgedehnt worden. Die Mindestfracht be¬
trägt 30 Pf. für eine Sendung. N.

* Die Zefizer Eisengießerei und Maschinenfabrik, A.-G.,
schüttet für 1913/14 12 Proz, (gegen i. V. 20 Proz.) Dividende
aus . Der Überschuß einschließlich 44 892 M. (!. V. 49 684 M.)
Vortrag beläuft sich auf 674 689 M. (7704-49 M-), zum Vertrag
sollen 255 000 M. gelangen.

* Bergban-A.-G. Friedrichssegen, Die gestrige Gläubiger-
Versammlung beschloß, die Zwangsversteigerung bje nach Be¬
endigung des Krieges-zu vertagen.

*  Vogtländische Maschinenfabrik (vorm . J, C . n . H . Dietrich ) .
Der Aufsichtsrat beschloß, mit Rücksicht auf Me Kriegslage
von der Verteilung einer Dividende Abstand  ZU nehmen
(i. V. noch 30 Proz.),

* Heeresaufträge für die Spielwarenindnstrie, Die
thüringische Spielwarenindustrie, die infolge des Krieges
größtenteils brachliegt, erhielt von der Heeresverwaltung viele
Tausende Brotbeutel, Rucksäcke, Rein,bezöge und Geschoß-
körbe in Auftrag,

* Verteuerung der Zelluloidwaren. Die Zelluloidfabriken
haben Mob mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten für die Auf-

Tamstag , 14 - November 1914 » Nr . 334.
rechterhaltung ihrer veilen Produktion veranlaßt gesehen,
Preisaufschläge für Zellu'oidplaiten und -Stangen im Ausmaß
von 10 bis 25 Proz. mit sofortiger Wirkung vorzunehmen.
Infolgedessen sind auch die Erzeuger von Zelluloidwaren zu
Preiserhöhungen geschritten, diu allerdings noch nicht ln
vollem Umfang wirken, bei der ganzen Lage des Marktes aber
noch eine Verschärfung erfahren dürften.

Verschiedenes.
* Kein Tabakanbau-Verbot in Deutschland. Von einigen

Seiten wurde däs Gerücht verbreitet, daß für die kommend»
Pflanzenperiode der Tabakbau in Deutschland verboten werden
solle, um die Ackerflächen für andere Gewächse nutzbar zu
machen. Wie die „Süddeutsche Tabakzeitung" nun mitteilt»
hat sie von der Badischen Landwirtschaftskammer auf ihr»
diesbezügliche Anfrage folgende Antwort erhallen : „Es ist uns
nichts dhvon bekannt, daß der Tabakbau im nächsten Jahr»
verboten weiden soü, Wir können auch , nicht glauben, daß
diese Maßnahme von seiten der Reichsregierung bis jetzt über¬
haupt in Erwägung gezogen wurde." — Demnach fehlt, wie
genanntes Fachblatt besonders hervorhebt, für alle Gerüchte
der erwähnten Art jeder Anhaltspunkt.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister A. Nr. 1332 wurde die Firma:

„Hotel Preußischer Hof,  vormals Russischer Hof,
Ludwig Sohweißguth", mit dem Sitze zu Wiesbaden und als
deren alleiniger Inhaber Kaufmann Ludwig Schweißguth zu
Wiesbaden eingetragen.

Marktberichte.
m. Obst- und Gemüsemärkte. Am 13. November erzielte

in N i e d e r - 1p g e 1h e ! m der Zentner Birnen 4 bis 12 M.,
Äpfel 8 bis 20 M.

m- Der Tabakverkacf. Aus dem Neckartal,  13 . Nov.
Der Verkauf von 1914er Tabaken ist etwas stiller geworden.
Die letzten Abschlüsse brachten für den Zentner im Durch¬
schnitt 40 M. Der Geschäftsgang in Tabaken älterer Jahr¬
gänge ist noch immer recht belebt. Für 1913er Zigarrentabake
wunden 40 hie 60 M. im Zentner je nach der Güte angelegt.
Größere Posten 1912er und 1913er lose Blättertabake erzielten
recht gute Preise.

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  12 . Nov.
Frühmarkt : Hafer (fein, mitte! und gering) 217 bis 220 M.
(212 M.), Gerste (mitte} und gute, über 68 kg) 250 M. (—).

W. T.-B. Berlin, 18 Nov. (Getreidemarkt , Schluß .)
Weizen umiolierl, Roggen still 220 M. (unnotiert), Hafer still
212 M. (unnetiert ), Mais unnotiert, Weizenmehl ruhig 83 bis
39.50 M. (unv .), Roggenmehl ruhig 29.40 bis 30.50 M. {unv.).
— Das Geschäft am Getreidemarkt war sehr still,  da Ab¬
geber und Käufer sich noch nicht näher kommen, so daß Ab¬
schlüsse kaum zustande kamen.

Dir Abend-Ausgabe umfafjt IO Seiten.
Haupt,chrijileiier: ä . Heger Hör ft.

Verantwortlich für den pntitilchen Teil ! A. Hi-gerdorst : für den Unter-
h» -u»gMit B v. Nauendorf : für Nachiiche» au« Wiesbaden und de» Nach,
baraezirlen I . 8 .: f>. chjefenpach : für ..Gerichts aal" : H Diesenbach;
für „WWW und Lufttahct" : I . C iiasacker : für „Verwichtes* und de»
.Briefkaftei!*': tz. Cosacker . für den Ha/delSieil: W Ly tür die Anzeigen

und Reklamen: H Dornaus : amtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. L chcl >e n be rg chen Hat Buchdruckerei in Wiesdudcn.

Sprechstunde»ee Lchriftleiwng - 12 bis I Uhr.

Nr . <>0 . Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts, 1914.
.» oiiarucs Lf #«« *.

I II ll »

1) Böhmtaohe Nordbahn,Ht Prior.-
Obligationen Emission 1908.

9) ■rannsohweigische Prämien-
Anlcihe (2(*Taler -Lose).

I ) Bulgarische Nationaibank.
Gold Phtodbriete vou 1909.

4) ientei 2J KM»Pr .-Los - von >888.
t)  Kaiserin Elisabeth- Bahn, 4g

Lold -Prior .-Obl Em -sion 1888,
6) Kronprinz Rudolf - 'abn , 4g

Silber -Prior .-Scbuldverschr . u.
4 g Golri-Piior . Sebuldverschr.
Kmtasion 1884.

7) Maschinen - u- Armaturenfabrik
vormals H Breuer & Co. in
Höchst a. M.. ög Obi. von 1907.

8) Oeaterreichische 6* 6U0 Fl.-Losa
vou 1860.

9) Peater Brater Vaterl . Sparcaaaa-
Verein. Prämien -Obl von 1906.

10) Schweizerische Centralbahn-
Gesellsobal 't, 4g Anleihe v. 1880.

I) Böhmische Nordbahn,
3 ,/a°/oPfio r--0hl. £miss . 903.

Vom Staate zur Sclbstzahlung
übernommen.

12 Verlosung am lo Oktober 1914.
Zahlbar am 31. Dezember 1914.
Serie 31 43 109 132 141 183 432

862. enthaltend je 10 Schuldver¬
schreibungen ä 1000 X

Serie 911 920 936 974, enthaltend
le20Schuld Verschreibungen aSOÔ S

Serie 1068 154 194 8U1 878 426,
enthaltend je 6 Schuldverscbr.
L

2) Braunschweigische
Prämien -Anl. (2ÜTaier -Lose).
168-oei ieDziehung am 2.Novbr .1914.
Primienziehung am 31. Dezbr . 1914.

Serie US 202 284 400 » 10 82?
,004 1206 1218 I*« I 1318 1542
2220 233 « 2418 35H4 3102 32«4
3410 3460 3510 SOI« $«54 3804
3021 4046 4050 4180 4245 4268
4275 455 « 4087 504 « 5213 5250
«032 « 100 0281 0403 «022 0«» 1
070 « «OL7 7400 770 « 78 «» 7960
S«2» »«44 8717 870 » 8818 889«
»07 » U40» 0529

3) Bulgarische Nationalbank,
4V/ 0 Gold Pfandbr . v. 1909.
lO.Verlosung am 2/ 16 Oktober 1914.
Zahlbar am 8/16 November 1914.

Serie l.
ä 500 Fr . 31 65 78 148 313 392

690 1(160 212 699 806 2006 146 171
462 608 679 727 748 764 818 932 2086
876 672 684 704 4096 348 406 482 612
664 697 867 5869 646 748 999 «216
388 143 609 740 7168 176 606 648 »47
»076 084 919 260 260 288 380 897 401

«91 71- W1U4 23t n». - 42 10312 887
872 1,872.

a 2000 Fr . 12986 887 466 699
670 808 13387 477 671 »49 14844
847 424 498 628 697 889 991 15169
816 390 647 16828 713 747 78» 869
976 17201 210 886 668 694

ä 10,000 Fr. 18060 38« 371.
Serie 11.

L 500 Fr . 289 601 781 942.
a 3000 Fr . 1266 270 428 436 483

666 746 804 2269.
,ä IQOOO Pr. 2660 782._

4) Genter 2°/0 100 Fr.-Lose
von 1896.

90. Vertagung am 10. Oktober 1914.
Zahlbar am i . Juli 1916.

Serien:
4t « 1573 2104 2502 260 « 3131

6471 5010 «057 « 186 7045 7007
8428 8648 0106 10185 104«5
10« 7» 10782 11152 1170 « 12333
1306 « 1443 « 1482 « 14060 165,7
IN«»« 10181 10253 20805 2120»
32107 S2875 22734 23575 24673
86618 87544 2784 ! 27056.

Prämien:
Serie 1573 Nr. 24, 5471 11, « 18«

3 (10,000 ) 9, 7045 4, 8428 19,
»105 1 16. 10 185 19, 106 70 12(260),
14 880 10(260) 12(1000) 16,22 107 3,
83575 6, 24672 4. 26618 14 17(600),
87841 9, 2705 « 17.

Die Nummern ,welchen kein Betrag
in ( ) beigefügt tat, sind mit 160 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn mit 100 Fr. erzogen.

5) Kaiserin Elisabeth-Bahn,
4iGold -Prior .-0bl.Emiss.l883.

Vom Staate zur Selbstzahluug
übernommen.

32. Verlosung am t. Oktober 1914.
Z hlbar am 1. April 1916.
Steuerfreies Anteilen.

Serie 14 29 41 246 271 289 337 344
448 490 1048 256 661 697 811 822 834
873 874 986 989 2638,jede enthaltend
7 Schuldverschr . & 2000 X  und
66 Schuldverschr . ä 400 JL

6) Kronprinz Rudolf-Bahn,
4°/0 Snber -Prioritäts Scnuld-
VBrschr.u.4Q/0Gold-Priorität8-
Schuldverschr.Emission 1884.

Vom Staate zur Seibstzablung
übernommen.

81. Verlosung am l . Oktober 1914.
Zahlbar am 1. April 1916.

Sllber -Prioritiits -Anlehen.
Serie 110, enthaltend 3 Üehuld-

versebr . ä 5000 Fl.
Serie 126* 400 836 860 2224 240

686 690 697 719 919 3134 188 197 210
966 283 387, enthaltend je 16 Schuld¬
verschreibungen ä 1000 Fi.

Serie 3411 479 482 484 689 628 061
676 692 694 710 786 751 868 896 8*1
979 4034 249,enthaltene je 76 Schuld¬
verschreibungen a 200 Fl.

Gold -Prlorltäts -Anlehen.
Serie 190 enthaltend 10 Schuld¬

verschreibungen ä 2000 X
Serie 814 1148 343 626 636 64«

692 603 637 741 769 772 788 840,
enthaltend je 20 Schuldverschr.
ä lOOO X

7)  Maschinen- u. Armaturen¬
fabrik vorm. H. Breuer L Co.

in Höchst a . M.,
5 °/0 Obligationen von 1907.
3. Verlosung am 6. Oktober 1914.

Zahlbar am 1. April 1916.
ä lOOOX  18 19 39 147 271 296

308 308 321 657 705 706 707 708
716 728.

ä 500 X  761 787 791 793 800
823 830 938 971 1038 167.

8) Oesterreichische
5% 500 Fl.-Lose von 1860.
109.Prämienziehung a.2,Novbr. 1914.
Zahlbar mitAbzugam 1.Februar 1916-

Au 1. August 1914 gelegene
Serien:

78 03 148 266 871 887
SOI »24 437 577 621 627 « 4«
«55 «02 742 804 920 »05 1008
1091 1117 1145 HO« 1241 132»
1417 144 « 1402 1513 1533 1564
1590 1732 1807 1837 1868 1005
1023 1063 2050 2207 2248 8327
3341 8358 3422 243 « 2504 2527
2581 260 « 2607 2723 2771 2774
8833 2837 2844 2858 2860 203«
2951 2090 2903 2000 3043 3048
3224 3270 3303 3310 3318 3351
342 » 3433 3462 3505 3562 3591
3« 10 3626 3650 3727 3815 381«
»843 3863 380 « 3011 302 « 8067
898 « 405 « 4213 4244 4262 4480
4492 440 « 4553 4583 4618 4631
4710 4717 4767 4760 4833 4845
4808 4904 4054 4085 500 « 5015
501 » 5160 5221 5224 5241 5250
5251 5263 5305 5318 5574 558«
5500 5647 5648 5714 5715 5740
575 » 5798 5828 5862 5882 502»
5042 5058 5»«0 5074 «052 « 10»
6140 « 231 6250 «20« «, «4 „ 54
«415 «421 «442 6442 «44 » «584
«538 «58 « «711 «755 «7*3 «83«
«80 » 7108 726 » 727 « 738 » 7418
743 » 7449 7463 7485 7488 730»
7525 7542 7562 7690 7707 7747
7763 7908 7985 8039 8092 8187
818 « 8212 8357 8383 8400 8414
8435 8507 8571 8575 8614 8687
8689 8713 8714 8780 8802 8814
881 « 8847 8884 8897 8927 809»
809 « «04 « « 100 « 18» 9110 « 15»
015 « 9174 9204 9205 «843 9851
•3 « ! 2818 » 455 251» »5,0 aaui

»«44 M54 OtfM» IM03 »73 « 0742
•96 « 1012 « 10188 10170 10387
1087 « 10441 10470 IO»«» !• » »•
10604 10726 10752 1070 « 1084#
10908 10934 10949 IOM7 11003
11051 11184 11181 1118 « 11177
11484 11495 11638 11677 11780
11811 11.862 11017 18888 18388
12457 12473 1240 « 12« «3 18720
1880 « 1884 « 1884 « 18850 12»««
12875 12883 12027 13001 13104
18122 1323 « 1833 « 18338 13348
13433 13430 1343 « 13487 13488
13650 13500 13805 13040 13733
13784 13831 13883 13011 14060
14111 14113 14134 14160 14348
14889 14411 14039 14709 1483»
14839 I486 » 14919 14937 15053
15121 15132 15143 15214 15355
15439 15444 16447 16487 15«»»
15 ««» 15792 15811 16838 16012
15038 10030 10004 1«00 « 10176
16103 18438 10441 10472 1H615
10639 18551 10700 10718 10803
10046 18057 10004 17030 17140
17187 17102 17218 17252 17367
17370 17204 17363 17406 17624
17648 17002 17021 17705 1772«
17771 17772 17833 17840 17865
17010 17028 17073 17076 18023
18140 18201 18413 18481 18633
18027 18043 18721 18727 18734
18831 18803 18000 18018 18076
10023 18108 1010 » 10114 10143
10214 10216 10210 10221 10321
1033 « 10336 1043 « 10468 19526
10601 10004 10633 10711 10776
10S 48 10817 1004 « 18085.

Prämien!
Serie 92 Nr. 10, 655 4. 16,3 19,

1604 16 (100,000), 1807 19 (60,>.00),
1023 16(10,000), 2036 12(000,000 ),
3043 10 (10,000), 3270 6, 3310 2
(10,000), 3 483 20 £10,000), 3080 10,
405 « a, 4244 8. 4710 14, 6100 10,
6241 u (10,(100), 6818 6, 737 « 18.
7707 1. 7747 1 19. 708 » 8, 8414
18 (20,000). 89 2 7 14 (10,000), »243
17, 02 « 1 6 (10,000), »520 19, »742
ll , 10441 19 (10,000), 1050 « S
(10.000), 10002 3 18, 10024 16,
11003 l (10,000), 11434 4, 11495
10, 12388 8. 12467 19, 12405 1
(20.000), 1333 « 13 (10,000), 18«05
9 (10,000), 1648 » 7, 16488 13
(10.000), 17 102 20,175 24 11(10,000),
17&28 18, 18201 IS. 187*1 S.
»807 « 7 (10,000).

Die Nummern, welchen kein Be¬
trag in () beigefügt ,«ind mit 2ü0o Kr.,
alle übrigen in obige » Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 1200 Kr. gezogen.

9) Poster Erster Vater¬
ländischer Sparcassa -Verein,
Prämien -Obligationcn v. 1906.
26.Primienzi »hungern ö.Oktbr.1914.
Zahlbar mit Abzug am 6. April 1916,

{Ha Nunntta , welche» kaia Be»

trag in ( ) bsigslügt ist . sind mit
2M Kr. gezogen.

Serie 2 Nr. 8. 8 4« (2096). 10 37
(400). 17 24 (600), 15 24, 7» 47 (4»9),
160 12 3*, 224 17 (400), 26 7 3»,
330 41 (4t/0), 384 9 (600), 443 •«,
668 ll (600), 661 17, 67 » 12, «»«
42 (400), «82 43, 82 4 45 (600), «81
44 rfOÜ), » 40 33 ,400). »SO 3«, 1017
18. 115 » 36, 1202 60 (« 00), 1222
5, 1245 7, 1246 16(1000), 1316 24
(400), 132 3 8, 132 » 46, 1322 16.
ISO « 6, 1377 46 (6000), 1381 20
(400), 14 13 10 (400), 143 1 28, 1432
28 (600), 1470 42 (3000), 1490 16.
152 » 47 (600,. 153 1 28, 1512 41.
155 8 38 (4uO), 1672 34. 1037 2g.
1712 30 (600), 1720 28, 1784 21,
17 40 19(400), 107 2 8, 20 08 1 (600),
2017 42 (8U0Ü), 2044 38 <600). 2042
16, 206 » 49, 2 104 3, 211 « 3«,
2 12 1 30. 2 14 1 38 (600), 2 15 1 6.
2187 14, 2202 9, 2221 2, 2444 21
(100), 2 407 13, 24 84 24 (400), 24 »«
27, 250 3 46, 25 84 4 (1000), 25 60
60, 2«30 22 (400), 2 ««4 6 (600),
2720 30, 275 1 20 (ÖOO), 2703 7,
2780 39 (2000), 278 « 40 (400), 28 30
31 (400), 285 « 20, 2047 12 (1000),
2005 2, 3001 47, »00 5 22 (400),
3071 39 (400), 8180 31, 8147 31.
3 150 3 (400), 3211 16. 32 58 46.
38 48 41, 83 8 2 39, 34 52 88 (2000),
8471 18, 8« 18 48, 302 1 27 (4001,
30 22 48, 303 » 26, S«8» 48 (600),
2800 2? (1000), » 731 18 (400), 376«
14 (26,000), 37 00 30 (400), » 831 41,
38 33 22 (400), 38 40 34 (400), 390 1 6,
405 « 48, 40 57 36 (600), 4111 2,
4125 30 (600), 4312 10, 4315 38
(1000), 43 38 29 (400), 4114 17, 45 02
38 (600), 45 20 39, 463 7 49, 4ttSl 22,
4873 29 (1000), 489 « 6 (400), 4699
6, 4 703 47 (600), 4 746 27. 48 10 39,
48 23 41, 1001 19, 40 48 28 (400),
6000 21, 5028 19 (600), 5128 21
(400). 521 « 41, 5218 13 (600), 5221
34 (400), 52 «» 10, 6306 30, 5397
41 (400), 5107 18, 544 « 2 (400),
66 0 4 34, 56 64 37 (400), 58 57 26 40,
6711 22, 5743 6, 581 « 39, 681 » 41
(400), 5832 38, 6888 14 (100,000 ),
6080 11.

IQ) Schweizerische Central-
bahn-Ges.,4 u/0Anieibev. 1880.
Jetzt Schweizerische Bundesbahnen.

Verlosung am 3. Oktober 1914.
Zahlbar am SO. April 1916.

164801—806 806—810 166641—
646 681- 686 100266- 290 291—296
167311—316 821—826 796—SOÖ
109666 - 860 171311—816 696—«00
173681—686 174031—036 621—626
175171 - 176 178011—016 121—186
177161—156 421—426 866—860 981
—985 178651—666 179986—990
180006- 010 011—016 188091—0*6
095- 100 411—416 666- 670 Ui -w
860i 1000 Fr.
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Xassanische
£ande$banfe

I
Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. Seite 7«

Xassanische
Sparkasse

Ausgabe 4 % Schuldverschreibungen der Nassau-
ischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen bis 10,000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots ).

Wiesbaden, Rheinstrasse 42.
Miindelsidier unter Garantie des Bozirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel . 833 u. 893.
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez . Wiesbaden.

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard-Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig-

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.

Xassauische Sebensoersiehemngsanstalt
Grosse Lebensversicherung

(Versicherung über Summen von Mk. 2000 .— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).
Kleine Lebens -Volks -Versicherung

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 .— inkl . ohne ärztliche Untersuchung ),
Tilgnngsversichernng . — Rentenversicherung . F346

Direktion der Nassauischen Landesbank.

(Hi Muten
nnt Umgegend

E. G. m. b. H.

An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso
von Wechseln und Schecks, Einlösung fälliger
Zinsscheinc (für Kontoinhaber).

Am Sonntag , den 15. No vember» sind von l l /„  Uhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Blücher-, Kroi en-, Oran en-
und « chützenhof-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Nacht-Apotheken-
^lenst vom 15. November bis einschließlich 21. November von abends 81/., bis
"wrgens 8 Uhr. igzg

Statt- «. SQMaM
W . Renker , Farktstr.32.

Reparieren und Ueberziehe»
schnell und billig. — Telephon 2201.

IDollflanelle
Baummollflanelle

für

Blusen, Hemden, Leibbinden usw.
in reichster Auswahl.

HPßmrt
Ecke Grosse und Kleine Burgstrasse 1.

Christi stellvertretendes Sühnopfer!
Hurfrcui im  Bortragssaal Am Kaiser-Friedrich-Bad Rr. «,
00111118 Ecke Coulin- und Büdingenstraße,

Sonntag , den 15. November, abends 8 Uhr.
Eintritt frei für Jedermann! — Vortragender: Prediger B. Ball.

Evangelische Kirche.
Marktkirche.

Sonntag , 15. Nov. (23. nach Trin .).
^Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer
Kchützler. — Wendgottesdienst 5 Uhr:
-bfarrei: Beckmann.
Mittwoch. 18. Nov. (Butz- u. Bettag ).
„Dtilitärgotiesdienst 8.55 Uhr : Kvn-
Ulwrialrat a. D. Neudörffer . —
Auuptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer
«edmnnn . (Beichte u. heil. Abend-
"lahl.) — Abendgottesdienst 5 Uhr:
starrer Schußler. (Beichte u. heil.
Abendmahl.) Die Kirchensammlmrg

für den Stotstand in Ostpreußen
bestimmt.

Bergkirche.
Sonntag , 15. Nov . (23. nach Trin .).
»Augendgottesdienst 8.45 Uhr : Pfr.
Diehl. — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
d- Tr- Di'. Meinecke. — Mendgottes-
d-enst 5 Uhr : Pfr . Grein . — Slnü4=
IJoäK: Taufen u. Trauungen : Pfr.
Kbesenmeyer. Beerdigungen : Pfarrer
-U'ehl.
Mittwoch, 18. Nov. (Buß - u. Bettag ).
„. Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer
^resenlneyer. (Beichte u. hl. Abend¬
mahl.) — Ahendgottesdienst 5 Uhr:
)JCiierat =(5uu . Ohl». Zugleich Ordi-
Uftion des Shnodal -Vikars Daptzer.
boeichte u. heil. Wendmabl .) Die
f >,rchensa.inmlung ist für Ostpreußenbestimmt.

Ringkirche.
Sorrntag. 15. Nov. (23. nach Trin .).
»„Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer
">rrz. (Beichte u. heil. Abendmahl.)
ff Kindergottessienst 11.30 Uhr : Pfr.
. - Schlosser. — Abendgottosdienst
‘ hhr : Pfarrer D. Schlosser. (Beichte
u- heil. Aberchrmchl.)

Mittwoch, 18. Nov. (Butz- u. Bettag ).
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Philipp :. iBeichte u. heil. Abend¬
mahl.) — Abendgottesdienst 5 Uhr:
Pfarrer Merz . (Beichte u. hl. Abend¬
mahl .) Die Kirchensammlung ist für
die durch die russischen Greueltaten
schwer heimgcsuchte Bevölkerung Ost¬
preußens bestimmt. Die Gemeinde-
glieder werden dringend gebeten,
Kinder in diese Gottesdienste nicht
mitbringen oder schicken zu wollen —
Kriegsandacht : Donnerstag , abends
8.30 Uhr: Pfarrer D. Schlosser.

Lutherkirche.
Sonntag , 15. Nov. (23. nach Trin .).

Jugendgottesdienst 8.46 Uhr : Pfr.
Hofmann . — Hauptgottesdienst 10
Uhr : Pfarrer Lieber. (Beichte u. hl.
Abendmahl.) — Kindergottesdienst
11.30 Uhr : Missions-Jmfpektör Held.
— Abe ndgottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
Hofmann . (Beichte u. heil. Abend¬
mahl.)
Mittwoch, 18. Nov. (Butz- u. Bettag ).

Hauptgottesdienst 10 Uhr : PfarrerHofmann . (Beichte u. heil. Abend¬
mahl.) — Abendgottesdienst 5 Uhr:
Pfarrer Lieber. (Beichte nnd heil.
Abendmahl.) Die Kirchensammlung
tst zur Linderung der durch den Krieg
über Ostpreußen hereingebrochenen
schweren Itotstände bestimmt. —•
Donnerstag , 18. November, abends
8.30 Uhr : Kriegsbetstnnde.

Kapelle des Paulinenstifts.
Sormtag , vorin. 8.30 Uhr : Haupt-

?ottesdienst. Pfr. Christian. Vorm,1 Uhr : Kinde rgottesdienst. — Mitt¬
woch (Butz- und Bettag ), vormittags
9.30 Uhr: Hauptgottesdienst. Prediger
Spaich. Abends 7 Uhr : Pfarrer
Christian.

Katholische Kirche.
24. Sonntag u. Pfingsten . 15. Nov.

Die Kollekte am heutigen Somitag
in allen drei Pfarrkirchen ist für den
Elisabothen-Berem , um  Besten der

Armen und Kranken, bestimmt und
wird aufs wärmste empfohlen.

Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Heil. Messen 6, 7 Uhr. Militär-

gottesdienst (heil. Miesse mit Predigt)
8 Uhr. Kinder - Gottesdienst (Amt)
9 Uhr. Hochmut mit Predigt : 10 Uhr.
Letzte heil. Messe mit Predigt : 11.30
Uhr. Nachm. 2.15 Uhr : Christenlehre
mit Andacht um einen glücklichen
Ausgang des,Krieges. Abends 6 Uhr:
Sakramentalische Andacht mit Um¬
gang. — Montag , Mittwoch u. Frei¬
tag, abends 8 Uhr, Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag , abends 6 Uhr,
ist Bittandacht um einen glücklichen
Ausgang des Krieges. — An den
Wochentagen sind die heil. Messen um
6.30, 7.15, 7.45 u. 9.30 Uhr ; 7.45 Uhr
sind Schulmeffen. — Am Mittwoch
ist um 8 Uhr feierlicher Militäu-
aottesdienst mit Predigt . — Am
Donnerstag , dem Feste der heil.
Elisabeth, ist morgens 7.15 Uhr heil.
Kommunion des 3. Ordens , danach
Generalabsolntion ; um 7.45 Uhr ist
heil. Kommunion des Elisabethen-
Bereins : am Vorabend, 6—7 Uhr. ist
Gelegenheit zur Beichte. — Beicht-
geleaenheit: Sonntag , morgens von
6 Uhr an, an allen Wochentagen
morgens nach der ersten heil. Messe,
Samstag , nachmittags 4—7 und nach
8 Uhr, für Kriegsteilnehmer und
Verwundete zu jeder gewünschten
Zeit.

Maria -Hils-Psarrkirche.
Sonntag . Heil. Messen um 6.30

nnd 8 Uhr «Ansprache und gemein¬
same Kommunion des Männer-
Lpostolates und der Ersttommuni-
ka-nien - Knaben). Kindergottesdienst
(Amt) 9 Uhr. Hockamt mit Predigt:
10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr : Sakra-
mentaltsche Andacht mit Uingang;
tim 6 Uhr : Andacht in allgemeiner
Not. — Mittwockl, Feier des Ewigen
Gebetes : Feierliche Eröffnung um
6 Uhr. Heil. Messen um 6, 7 und
8 Uhr. Kindergottesdienst : 9 Uhr.
Feierliches Hochamt mit Predigt:
10 Uhr, Betstunde für Gesellen- und

lelepton 480o. 6140. Büro ii.SenMIoget:MM .17.
intiHnmmnnmnmiiiinniiintniimnmnnniilHlniiumliiiiuiiiiniinnHmniinimlInlin)nmlinimimnnnlnliH

Sonntag , den 15 . November , nachmittags 3 Uhr , für bis

Berteiluugsstelle XIV,
Hustav Adokfstraße 17,

im Lokale des Herrn Johann Fischer , Platter Straße 40;

Sonntag , den 15 . November , abends 8 Uhr , für die

Berteilnngsstelle II,
Mmerberg 28,

im Lokale des Herrn Ja '<ob Huppert , „ Zur Bnrg Nassau ",
Ecke Schwalbacher Sirahe n. Schnlberg:

litglieöet^erifliiiitiltinp.
Tagesordnung:

1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2. Genossenschaftliche Anssprache.
3. Neuwahl der Vertrauensleute.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder, insbesondere die Frauen,
ganz ergebenst ein. d' b29

Die Verwaltung.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
Deutsche Hausfrauen

kauft

rrx
X
X
X

Merkers Seifegmlver wen JfOpf “ g
altbewährt, schont die Wäsche. X

Paket nur 15 Pfennig. X
Vertreter : W . Anacker . Telephon 608 . U

Deutsche Erzeugnisse!

X
X
X
X
Xn
x
X
X

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
DkiiMiVMe (frcitcliaidfe) ßraeinit ia iitstottn.

Herr Pred ger Georg Welker spricht am Sonntag , den 15. d. M.,
über das Thema - „Das Leben ist der Güter höchstes nicht" . Die Erbauung
finbet nachmittags pünktlich 5 Uhr im Bürgeriaal des Rathauses statt.

Der Zutritt ist für jedermann frei._ Der Aeltestenrat. _

Ab Sonntag stehen wieder in meinen
Stallungen , Dotzheimer Straße 18»

größere Transporte erstklassig,
drei - und vierjähriger -Kr

Gelegenheitskauf in schwarzen
u. braunen Halbschuhen, 3.95, 4.50,

‘5.50, 7.50. Marktstraße 25, 1.

Münsterländer Pferde,
zum Verkauf, darunter elegante Gespanne.

Lade Kaufliebhaber und Interessenten freundlichst ein.

Adolf Griinebaum,
Tel 461 . Pferdehandlung . Tel . 461.

Jünglings -Verein von 12—1 Uhr,
für Kastellstratzeschnlevon 1—2 Uhr,
für Lehrstraßeschule und Stiftstraßc-
u. Niederberg-Mittelschule von 2 bis
3 Uhr, für Marienbund und Männer-
Verein 3—4 Uhr, für den Jnng-
frauenverein von 4—5 Uhr ; um
0 Uhr rst feierliche Schlutzandacht
mit Prozession. — An den Wochen¬
tagen sind die heil. Messen von letzt
ab um 6.45, 7.45 Uhr (Schulmesses
und 8.30 Uhr. Abends 8 Uhr : Bitt¬
andacht um einen glücklichen Ausgang
des Krieges. Freitag , abends 8 Uhr:
Andacht für die im Kampfe ge¬
fallenen Krieger. ■— Samstag , dem
Feste Mariä Opferung , abends 8 Uhr:
Gestiftete Muttergottes - Andacht. —
Beichtgelegenheit: Sonntag und Mitt-
woch, morgens von 6 Uhr an , Diens¬
tag von 5—7 nnd nach 8 Uhr und
Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : Zweite

heil. Messe. 9 Uhr: KinüergotteZ-
dienst (Amt). 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt und Segen . 2.15 Uhr: An¬
dacht um einen glücklichen Ausgang
des Krieges. Abends 8 Uhr : Sakra¬
mentalische Andacht mit Uingang. —-
An den Wochentagen sind die heil.
Messen um 6.30, 7.45 und 9 Uhr,
Samstag , 7.30 Uhr: L-chulmesse. —
Mittwoch, 9 Uhr : Amt für einen
alücklichen Ausgang des Krieges . —
Täglich, abends 8 Uhr: Btttandacht.
— Beicktgelegenheit: Sonntag , früh
von 5.45 Uhr an, Samstag 5—7 und
nach S Uhr.

»ltk«tl!- ttfche Kirche.
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 15. November (Kirch¬
weihfest), vorm. 10 Uhr : Amt mit
Predigt und Dedeum.

W. Krimmel , Pfarrer.
Evangel.-lutherischer Gottesdienst.

Adelheidstraße 35.
Sonntag , 15. November (28. nach

Trin .), nachmittags 5 Uhr: Predigt-
gotteSdienst. Pfarrer Müller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde
(der selvständ. evang.-luth. Kirche ir
Preußen zugehörig), Rheinstr . 64.
Sonntag , 15. November (23. Sonn¬

tag nach Trin .s, vormittags 10 Uhr:
Gottesdienst. — Bußtag , 18. Nov.,
vorm. 9.30 Uhr : Beichte. 10 Uhr:
Predigt und heil. Abendmahl.

Vikar Fritze.
Ev.-Luther. Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krtzpta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 15. November, vor¬

mittags 10 Uhr : Lesegottesdienst. —
Bußtag , vormittags 1Ö Uhr : Predigt»
gottesdienst. Pfarrer Eikmeier.

Methodisten - tziemeinde,
Ecke Dotzheimer- u. Dreiweidenstraße.

Immanuel -Kapelle.
Sonntag , den 15. Söovember, vorm.

9.45 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Kimidergottesdienst. Mends 8 Uhr:
Predigt . — Mittwoch, nachmittags
3.30 Uhr : Bußtags -Gottesdienst. —
Freitag , abds. 8.30 Uhr : Bibelstunde.

Prediger Völkner.
Zionskapelle (Baptistengemeinde),

Adlerstraße 19.
Sonntag , den 15. Noveinber, vorin.

9.30 Uhr: Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr:
Predigt . — Mittwoch, abmrds 8.30
Uhr : Betstuinde. Prediger Urban.

Neu-Avostolis» e Gemeinde,
Oranienstraße 54.

Sonntag , den 15. November, nach-
mittaas 3Ä0 Uhr: Hanptgottesdi-enst.
— Mittwoch, 18- November, abends
9 Uhr : Predigt.
Deutschkathol. (freirelig .) Gemeinde.

Sowttag , den 16. November, nach¬
mittags 5 Uhr : Erbauung im Bürger¬
saale des Rathauses . Thema : „Das
Leben ist der Güter höchstes nicht."
Lwd:̂ Nr . 286; Nr. 289, Str . 1 u. 2;

Pred. Welker, WieALad.°EigenheiW.
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Das schönste Geschenk
Photographie dev Angehörigen.

für Weihnachten , sowie für die
Krieger im Felde , ist die

Den Kriegsverhältnissen entsprechend , haben wir unsere ohnehin schon billigen Preise bis 4 . Dezember herabgesetzt.

V̂iSitöS glan zl «̂ 0
; für Kinder2.£3

Bei mehreren Personen, sowie bei allen sonstigen Extra-Ausführungen ein kleiner Preisaufschlag.
Ausser unseren billigen Preisen geben wir jedem der sieh in der Zeit vom 14 . November 1 feis 4 . Dezember ganz. . • . ■ V J J »jL 1 . __—* „1 _• —HD_ ü ... 9. H. - IS i.cit-l/-(kmla  m,ka«4 i»4kll m An

Samson&Co.i
Grosse liiirgstr asse 10. Tel. 19 86.

Gesetzlich ! Sonntags ist das Atelier nur
von 9—2 ununterbrochen geöffnet.

umsonst
eine Vergrosserung seiner eigenen Aufnahme, 30x36 cm, inkl. Karton.

Vergrösserungen"LLt "iD'°

|$amson&l1 Grosse Uiirnjstrasse 10.[fl
Tel.
l.niH
1986. |

| Abends Aufnahme bei elektr . Licht.

Ortsgruppe Wiesbaden.
Der Transport der Diebesgaben für die Flieger

an die Front wird am IG. November ausgeführt. Es wird
herzlicher gebeten, Gaben bis.Sonntag , den 15. d. 51., nach¬
mittags 4 Uhr , unt r der Adresse des Vereins beim Haus¬
meister im Kasino , Friedrichstrasse 22,  abzugeben , der
darüber quittiert. Es wird Gewähr geleistet, dass die Gaben in
wenigen Tagen im Besitz der Mannschaften sind. F5 '29

Der Vorstand.

MWe WM « .
feld iostmiiyiq verpackt,

das Stück zu 75P Mk. 1.50 u. 2.50
empfiehlt

ZK.
Saalgasse 4/8._ Telephon 475.
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Für den Winter-Feldzug
,Mk!MmMlaü>a!!mim>Mmünmmmümümüi>iiüm̂ !U!im>mmlimii>iunuiiii!iiii

das Wärmste und Leichteste.
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amelhaar - Westen . . . . . . . . Gewicht SCO gr
Strümpfe . . . . . . . Gewicht 160 gr
Handschuhe . . . . . Gewicht 80 gr
Kopfschlüpfer . 45 gr
Leibb .nden . . . . . . Gewicht 100 gr
Socken . . . . . . . . Gewicht 90 gr
Pulswärmer . . . . . . Gewicht 45 gr
Schals . . . . . . . . Gewicht 140 gr
Kniewärmer . . . . . Gewicht 70 gr

99 Wadenstrümpfe . . . . Gewicht 170 gr

\ Vom 15.—21. tiovember 500 -gr -Pakete zulässig . !

Flanell -Hemd . . . Gewicht 340 gr
Hemd von Winter-Rohseide . . . . Gewicht 300 gr

J. BACHARACH.
© © © © © © © TDGGTG2DT © © © © © © © © © © ©
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Straußfedern-Manufaktur tz
•Ü&Blanck ^l

Eriedrichslrasse 39, I.

Neu aufgenommen:
Garnierte Trauerhüte
Trauer - Crepes und Schleier.

Hutformen
in Filz und Samt,

sowie alle Zutaten.
Boas

in Marabu und Strauß.
Umarbeitungen in bekannt
sorgfältigster Ausführung.
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Nl Feldlampen ! ! !

Prima Ersatz-Batter <en
(8 Stunden 80 Pf .j

Niederlafie: Rheinstraße GE».

Ii
I

I
wo

Feiner P iva
li.n A >endtisch1 M.
Pens !« balz . Kl. Burgstraße 2, 1.

I7HL6PS

Pn|>poi9-Klinik
ist eröffnet!

Jede Reparatur wird prompt
und sauber ausgeführt.

Setf reifer
zu haben Mainzer Bierhalle, Mauer¬
gasse 4. Telephon 6469. Wilhelm
Ackerknecht.

1« Jahre jünger , jung und anmutig
erscheint jeder nach Anwendung

«U « fMKlKfc "LL"
weiche greise oder rote Haare sofort
unvergänglich echt, blond, braun
oder schwarz färbt. Garantiert
gift- und bleifrei 5 Kart . Mk. 2,50.
Med.-Drogerie Sanitas Apotheker

Adolf Hassencamp , Mauritius¬
straße 5, neben Walhalla.

Apotheker O- Sichert, Marktstr. 9.
„Drogerie Mocbus" Inh . Ap

Naschold, Taunusstraße 25.
R . Brosmsky , Drogerie Brosinsky,

Bahnhofstraße 12.

Iftiat-PianDS
und Harmoniums von 4 Mk. an,
Reparaturen , Slimmungen billigst,

Schmitz , Rheinstrasse 52.

Das Kreisfomitee vom Roten Kreuj,
Abteilung III , bittet dringend um Zusendung V0N
warmen Deden für unsere Landwehrlente, die nachts im
hohen Gebirge in den Schützengräben liegen. Abzugebeu im Kgl.
Schlvst , Mittelbau , Abteilung III . _ F229

Für Knaben!

Teldgraue Uniform>JtnzQge
in haltbarsten Stoffen , in allen Größen vorrätig von Mk. 9,50 an.

Mützen von 60 Pf. an.
Deutsche Herren-Moden von

S®Ii . neuster , Luissnstrasse 44,
Fernsprecher 3198. am Residenztheater.

für feldpostpakete
empfehle in kleinen Stücken:

Lachsschinken
Szärssolaen
Schinkenspeck

Bläschen
f . Leber u. Blutwurst
Servelatwurst

Alles fest geräuchert.

Carl Harth,
Fernsprecher 382. Marktstrasse 11.

Meine Fapier ^ ehl - Börse,
verbessertes Modell, übersichtliche Anordnung , für jeden Schein
separate Tasche , Verwechselung oder Herausfallen des Geldes jetzt
unmöglich , bitte um Besichtigung , Preis Mk. 2.—,,3 .50. 4.50, sowie
weiches Leder . — Feldgraue , wasserdichte Tabak - Rcutel 75 Pf. —
Zigarren -Tasche , Schutz vor Druck und Nässe , Mk. 2.50. 1812
W . Reichelt . Qfffnbacher Lederwarenhaus,

Grosse Buristraße 6.

. Flüge

Weinrestaurant
Zum Büdesheimer»

im ehemaligen Pohl ’schen Haus , Michelsberg 10.
Spanferkel . Pikanter Salat.

Fernsprecher 6951. Wetteraiaer Gans.

Koch-Aepfel, GelWersWar!enll.KWik!l
10 Pfund 75 Pf!

W. Hattemer , Eltviller Straße ^
zu Verl. ,Müller, .Zimrnermstr ., Dolch.
Straße 46 u. Frankfurter Str . 50»̂

l
Zlumentkal

Wir bitten um Besichtigung
unserer

1

Alle erdenklichen Ersatzteile , wie:

Köpfe Arme,
Beine , Hände,

sowie sämtliche Zubehörteile
in hervorragender Auswahl.

waren -Ausstellung.
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ft AmUche Anjchk»HZigarrenhandl ., Bleichstr. 9 ; Stadt-
verord. Sanilätsrat Dr . Proebsting,
Rößlerstr. 3 ; Stadtverordneter Bau¬
unternehmer Ochs, Kaiser-Friedrich-

Verein für vas Deutschtum im Auslauv.
(Assgemeiner deutscher Schnlverein .)

Qtien &in*  hen 17 November , abends 8 nbr . im Klubzimmer der

KiirliaiisVeranstaltiingen
am Sonntag , 15. Novbr.

. Die Sperre der Taubenschläge
täglicher "(rt wird bis auf Widerruf
aufgehoben.

Mainz, den 12. Nov. 1914.
, Gouvernement der Festung Mainz.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung des ■stellver¬

tretenden Generalstabs der Armee
Üt das Photographieren auf dem
Kriegsschauplatz und in den von denDeutschen be ctztcn Gebieten nur mit
vsenehmiguiig^ des Chefs des
Gcneralstabes ' des Feldheeres und
auf Grund der besonderen, von ihm
erlassenen Bestimmungen gestattet.
Gesuche um Zulaffuug sind an die
Presse-Abteilung des stellvertreten¬
den Generalstabcs der Armee zu
richten.

Zur Aufnahme kincmatogravh-
>scher Bilder ist eine besondere Er¬
laubnis erforderlich.

Photographische und kinemato-
araphische Aufnahmen dürfen erst
dann vervielfältigt , verbreitet oder
veröffentlicht werden, wenn sie der
militärischen Zensur zur Prüfung
Vorgelegen haben und von ihr frei-
liegebcn sind.

Die Tätigkeit von Photographen
und Berichterstattern ohne Ausweis
des Generalstabcs ist verboten.

Wiesbaden, den 7. Nov. 1814.
—..Der Polizeipräsident, w Schenck.
^Die Zimmerarbeiten für das
Schleusen meiste rdieiistgebäude (Zwci-
fmnitien-Wohuhausl . zu Kostheim,
sollen öffentlich ' vergeben werden.
Die Verdingungsunterlagen liegen
Mahreuü der Dienststunden auf dem
Bureau der Unterzeichneten Bau-
abtcilüng zur Einsicht aus uno
.onnrn auch von ly r soweit der Vor¬
rat reicht, gegen t - und beftell-
geldfeeie Einsendung von 1 Mk. be¬
zogen werden. Versiegelte und mit
cv sprechender Aufschrift versehene
' geböte sind bis zum
Mittwoch, den 18. November 1914,

vormittags 11 Uhr,
hierher cinzureichcu. Zuschlagsfrist:
ll Tage. F 175
Kgl. Bauabtcilung Schleuse Kosthcim.
Llainz -Kostheim, Hauptstr . 152 V,«.

turndjung:
Montag , dcnI « . Novemb,r

I , nachmi ' tags 3 Uhr,
werd̂ ich hier in der '

eine Nnzghl © cftcu , Kieider¬
schränke , Tische , Stühle,
Reale , I Kork - und Stopf¬
maschine , ?Z 80  Schachteln
Hövlyjvl , Nippsache ? , eine
grotze Partie Por¬
zellan, WläferH Lüster
öffentlich zv gngSweise meistbietend
gegen Barzahlung versteigern.

Verkauf bestimmt.
Wiesbaden, 13. Nov. 1914

Spinde,
Gerichtsvollzieher,

Wallnfer Str . «, 2.

T« » SS « GG
Bekanntmachung,

betreffend Verabreichung warmen
Frühstücks an arme Schulkinder.

a, Die hier im Winter eingeführlc
Verabreichung warmen Frühstücks an

Bezirksvorsteher Rentner Zingel,
Jahnstraße 6, 1; Bezirksvorsteher
Druckercibcs. Hammelmann , Moritz-
straße 27; Bezirksvorstehcr Privatier
Kar! Uhrig, Albrechtstraße 31; Be¬
zirks vo rst eher-st ell ve rtrc ter Selstoffe r-
meistec Karl Philippi , Hellmund¬
straße 37; Bezirksvorsteher Rentner
Kadcsch, Querfeldstratze 3; -Bezirks-
vorstcher Lehrer Friedrich Hartmann,
Dreiwcidenftraße 7 ; Bezirksvorstehcr
Kaufmann Flößner , Wellritzstratze 6;
Bezirksvorstchcr-Stcllvcrtrcter Lehrer
a. ' S . Kuphaldt, Guftav-Adolfstr. 16;
Bezirksvorsteher Kaufmann Strikter.
Kirchgasse 74; Bezirksvorsteher-Stell¬
vertreter Zahntechniker Louis Petri,
TnunuSstraße 43; Bezirksvonsteher
schuhniachermeister Rumpf , Saal¬
gaffe 18; Bezirksvorsteher-Stellver¬
treter Rentner Peter Klein, Uhland-
straßc 12; Bezirksvorsteher Kauf¬
mann Reib, Marktstraße 22, sowie
das städtische Armenburecm, Markt¬
straße 1, Zimmer Nr . 22.

Ferner haben sich, zur Entgegen¬
nahme von Gaben gütigist bereit er¬
klärt : der Verlag des „Wiesbadener
Taablatts ", Tagblatt -Haus , Schalter¬
halle ; Herr Hoflief. August Engel,
Hauptgeschäft Taunusstraße 12/14,
ZlocigaeschäfteWilhelmstraße 2, Neu-
gasse 2, und Rheinstraße 123e; Herr
Hoflieferant Emil Hees, Gr . Berg¬
straße 16; Herr Hoflieferant Karl
Koch, Pavierlager , Ecke Michelsbern
und Kirchgaffe. *

Wiesbaden, den 14. Oktober 1914.
Namens

der städtische» Armen - Deputation.
Borgman» , Be igeordnet er.

Standesamt Wiesbaden.
ifta  bau»,ZimmerJ!t so, gköffn« an Wochcnlage,
»an 8 bis V«1 Ulir, für gbridiltffiiir.geii au»

DienSlagi Soimrrftaaf uni Samlt* 9i .i
Sterbefälle.

Nov. 7. : Eva Schäfer, geb. Groß,
44 I . — Alwine Schmitz, 86 I . —
Kaufmann Reinhard Enders , 26 I.
— Luise Christ, 1 I . — 8.: Emilie
Qshlschläger, geb. Brutsche, 50 I . —
Qbevpostsekr. Rechnungsrat Alexander
Greulich, 88 I . — Ernst Büchner,
I I . — Hedwig Mantel , 11 M. —
Mma Svindler , göb. Bredelin , 49 I.
— Philipp Eng, 8 M. — Thereie
Roth, geb. Krauß , 76 I . — 9. : Emilie
Herber, geb. Ruffel, 74 I . — 19.:
Wilhelm Herborn, I I . — Erna
Kurz, 2 M. — Susanne Belte, geb.
Rärffch, 46 I . — Elisabeth Martin,
gelb. Jäger , 22 I . — Privatier Georg
Klein. 81 I . — 11.: Berta Bleübtreu,
geb. Danzer , 79 I . — 12.: Lehrerin
Anna Pabft , 63 I.

^Nichtamtliche AllzeigenZ
Rhein -aner Laglrobst billig

Rcinett . u. Gvldp . 10 'lfs . 1 .80
irnen 10 ^' fd . 1 Mk.
Platter Straße 130._

Selbst flefo Me
gemischte Marmelade Pfund 25 Pf .,
feinste Bauern handl äse Stück 6 Pf.

Auch an Wicdcrvcrkäufer.
L. Cron auer , 34 Albrcchtstraße 34.

Damen-Bart. Binnen 6 Minuten
entfernt Bernhardts

EnthaarmgLpomade
jeden lästigen Haarwuchs des Ge¬
sichts und der Arme gefahr- und
ichmerzlos. L Glas Mk. 1.50.

Zu haben bei:
Med.-Drogerie Sanitaö Apotheker

Adolf Hassencamp, Mauritius-
straße 5, neben Walhalla.

Apotheker 0. 8ioder > Marktstr. 9.
„Drogerie dloebus" Inh . Ap.

Nasebold, Taunusstraße 25.
B. Brosinsky, Drogerie Brosinsky,

Bahnhosstraße 12. 1714

RMen -KkM'atlirmrkfl ttc
Göbenstraße 7, Schott. Telephon 4491.

„Wartburg", Schwalbacher Straße 51:
des Land esverbands Hessen-Nassau, der Frauen-
«. der Männer-LrlSgrirPpe Wiesbaden-Biebrich.

Tagesordnung : 1. Bericht über das Vereinsjahr lProf. Fnzer ).
2. Bericht über den Leipziger Vertretertag und die Hauptversammlung
lProf . Spanier ). 3. a) Bericht, b) Vorstandswahl der Frauen -Ortsgruppe.
4. a) Kassenbericht, d) Vorstandswahl des Landesverbands und der Männer-
Ortsgruppe . 5. Verschiedenes. — Die Mitglieder werden dringend um ihr
Erscheinen gebeten. Gäste sind willkommen.

Ter Vorstand der Aiauen -Qrts «rnppe.
Der Vor and der Männer -L) rtsgr «>ppe.

Die Kunst für die Kunst.
Einladung.

Sonntag, den 15. November, nach¬
mittags 6 Uhr, findet in der

Galerie Hanger
die 1. musikallseh-r zitatorische

Veranstaltung statt.
Mitvrirkcnde:

Mitglieder d. städt . Kuro ehestere
Leitung : Herr C. Sehuricht,

städt . Musikdirektor.
Solist : Herr MnxSchildbach (Cello)

Klavierbegleitung:
Herr Walter Fischer.

Herr Leo Hernberg - Rüdesheim
(Rezitation ).

Numerierte Eintrittskarten
a 2 Mk. in der Kunsthand 'ung

Banger, Luisenstr . 1818

Arraks , Rums
und Kognaks

in grosser Auswahl in ganzen , halben
und 7i Flaschen zum Beipacken,

sowie in Fässern
zu EngrofTireisen.

Jakob Stüber,
Woingroßhand ung,

= Neugasse 5. =

191  Irr.
Reine Naturweine dieses berühmten
Sonnenjahres , flicht mit anderen
Jahrgängen verschnitten , sonst
ist der Wein kein reiner 1911er

mehr.
En‘rc,stadter . . .
Bubenheimcr . .
Niersteiner No. 4
Niersteiner No. 5
Nierst- iner No. 6
Nierstcincr No. 7
Niersteincr No. 8

Fliscli « V.16 Kl.
oh. Gl&e

i —
1.05
1.10
1.25
1.45
1.70
1.90

0.95
1.00
1 05
1.20
1.40
1.60
1.80

F . A. IHensthach,
Weinhand ung, B 17805

Schwalbacher Straße 7.

feldpost-
Padumgen

aller Art
in reicher Auswahl

empfiehltH.n.LinnenttaM
Kaffeehaus

_Fllcnbogengas so 15. 18 06
Kartoffeln und Aepfel

für den Winterbedarf!
Rcinetteii Pfund 16 Pf ., Ztr. 14 Mk.
Kochäpfel Pfd 12 Pf ., Ztr. 11 Mk.
Ferner empfehle: Brandenburger
(Dalicr)-Kartoffcln, Industrie, Eier¬
kartoffeln und Mäuschen. B10094
Firohnpr Rhcingauer Straße 2,
KUWlilCl , Tele so» 479.

GeMZesörSklilW
t.offcr, Körbe, Möbel etc.von Haus zu
Haus und nach allen Stationen wird

sofort billig ausgeführt.

MM-SMAlkM
Coulinstr. 3. Tel. 2574, 2575, 6674.

Abr. IMMMmksAne.
fast neu, billig zu bevkaufen Moritz¬
straße 64, Hinterh . Part.

Zwei gebrauchte

Elcktro-
motore,

. u/r und 2 RS., billig zu ver-
kaufen. Offerten unter H. 782
an den Tagbl.-Berlag.

Nr GeWSslslevle!
Schnell entschloss. Käufer können mit
nur 1000  W.

mein kleines Zinshaus , mit Fabrik-
ober Lagergebäudc, nebst großen
Lagerkellern, für jeden Betrieb ge¬
eignet, zu staunend bill. Preis crw.
Off, u. M. 779 an d. Tagbl.-Berlag.

8diwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stotte,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

nihil&Co.,
Kirchgasse 39/41.

K 87

Schwarze
in allen Stoffarten

und Preislagen vorrätig.

G.II.Liigenbiilil,
Inh . : C. W. Lugcnbühl,

Marktstraße 19,
Ecke Grabenstraße 1.

1725

j|8en Bürgerschaft. Wir hoffe» daher,?s>K sie uns auch in diesein Winter
o>c Mittel zuflicßen läßt , um den
vriuen Schulkindern, die zu Hause
fern' ausreichendes Frühstück erhalten,

der Schule einen ' Deller Hafer.
LRitzsuppe und Brot geben lassen zu
können. Im vergangenen Wirrter ^
■bunten durchschnittlich1026 von den i
'derven Rektoren ausgesuchte Kinder j
fahrend der kältesten .Zeit gespeist
Werden. Die .Zahl der ausgegebenenvvrtioncn betrug 79017.
■Wetz einmal gesehen hat , wie die

Marine Suppe den armen Kindern
Mmcckt, und von den Acrzten und
Lehrern ' gehört hat, weldst günstiger
Erfolg für 5kövper und Geist erziel!wird, ist gewiß gerne bereit, ein
stcines Opfer für den guten Zweck zu
"rnigeg. , -
, Gaben, deren Empfmlg öffentlich"rkannt gegeben ivird, nehmen ent-
frgen die Mitglieder der Armen-
kirputatian, und .zwar die Herren:
^,^ tadtrat ' Rentn . Kraft , Biebricher
Straße 36: Stadtverordneter Eul,

. . 1111■111■1■1111IIIII11111111111.. 111■1111111111111111111.. . j

TRAUILR-
DRU CKSACHEN

in vornehmer Ausstattung fertigt innerhalb
weniger Stunden die L . Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei,Wiesbaden , «Tajt blatt¬
haus », Langgasse 21, Fernsprecher 6650/53.
Kontore geöffnet werktäglich von morgens

| 8 Uhr bis abends .8-Uhr

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiii,miiiimrI
# ^ ■/, -» -V ’N ;• V . 7\P  vv -"' ^

Abends 8 Ulir im großen Saale:
Großes patriotisches Konzert

zum Besten des Boten Kreuzes und deaf
Städtischen Kriegsfürsorge.

Wiesbadener Sängervereinigung
(ca. 400 Sänger)

unter Mitwirkung des
Städtischen Kurorchesters.

Chorleit: Herr Prof. Franz Mannstaedt,
Orchesterleitung: Herr Musikdirektor

Carl Sehuricht.
Solist: Herr Harry de Garmo, Königl.
Opernsänger vom hies. Königl. Theater

(Bariton).
Orgel: Herr Karl Schanß, Organist an

der Bingkirche hier.
Vortragsfolge.

1. Ouvertüre zur Oper „Bienzi“ von
Bich. Wagner.

2. Chorvorträge:
a) Niederländisches Dankgehet, be¬

arbeitet von Kremser.
b) Schäfers Sonntagslied von Conr.

Kreutzer.
c) Die Nacht von Franz Schubert.

3. Gesangvortrag mit Klavierbegleit»
Odins Meeresritt von Carl Löwe.

Herr Harry de Garmo.
—— Pause. -

4. Chorvorträge:
a) Des Deutschen Vaterland von

G. Bernhardt.
b) Gebet während der Schlacht von

F. H. Himmel.
5. Gesangvorträge mit Klavierbegleit.?

a) Freisinn von Kob. Schumann.
b) Biterolf von Hugo Wolf.
c) Heimkehr von Hugo Wolf.

Herr Harry de Garmo.
6. Chorvorträge:

a) Die Wacht am Khein v. Wilhelm.
b) Die Ehre Gottes aus der Natur

von L. van Beethoven.
Die Eingangstüren des Saales und

der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes geschlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden gebeten, anf den
Parkettplätzen ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

Am Montag , 16. November.
Abonnements- 'ionzerie

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt
Kurkapellmeister.

1. Kaiser Franz-Joseph-Marsch von
E. Strauß.

2. Ouvertüre zur Oper „Norma“ von
V. Bellini.

3. Finale aus der Oper „Lohengrin
von E. Wagner.

4. Der Erlkönig, Ballade von Franz
Schubert.

5. 0 Deutschland hoch in Ehren,
Marsch von B. Thiele.

6. Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“
von F. v. Suppö.

7. Phantasie aus der Oper „Der Trou¬
badour“ von G. Verdi.

8. Hohenzollern-Marsch von L. Unrath.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Herr Konzertmeister Sadony.
1. Des Kaisers Waffenruf, Marsch von

J . F. Wagner.
2. Ouvertüre zu „Preziosa“ von Carl

M. v. Weber.
3. Alhumblat« von K. Wagner.
4. Phantasie ans der Op. „Kigoletto“

von G. Verdi.
5. Ouvertüre, zur Oper „Undine“ von

A. Lortzing.
6. Sennermädchens Sonntag, Melodie

von 0 . Bull.
7. Nordische Phantasie von E. Bach.
8. Fröhlich Pfalz, Gott erhalts, Marsch

von Th. Gruß.

Elegante Damenwäsche.
Echt Madeira -Handstickerei, ganz

reiz, ausgef., einz. Mnsterstücke sehr
preiswert abzug. Kleiststra ße 4, 2 r.

Wiesenliirnen zu verk.
Lohmiihle, Biebrich. Fe rn ruf 338.

Grabstatte
(Nordfriedhof) für 2—3 Personen zu
kaufen gesucht. Offerten u. N. 782
an den Tagbl.-Berlag.

zMilieii-diiichrichlen'Z

Den Heldentod fürs Vater¬
land starb am 2. November
auf Frankreichs Erde mein
unvergeßlicher Mann , der
treusorgende Vater meiner
Kinder, unser lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder,
Schwager, Neffe und Onkel,

Cljrikllill FkiliXlll!.
Ersatz-Reservist i. Rgmt. 80,
im Alter von 31 Jahren.

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:
Frau Wilhelmine eilbach,
geb. Lewalter , nebst Kindern.

Wiesbaden, 13. Nov^1914.
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_ _ BO.
Herr Franz Linden , wohnhaft in Sourbrodt (Rheinland)

schreibt uns : , , . ,
„Seit Jahren litt ich an einem Bronctna .-Katarrh , der sich

stets verschlimmerte , mein Husten war schrecklich anzuhören
und verschaffte mir manche schlaflose Nacht . Line Menge
Schleim setzte Sich auf meiner Brust fest und verursachte
eine gewaltige Beklemmung . Vergeblich versuchte ich ver¬
schiedene Mittel , bis ich Akker ’s Abieis rup versuchte . Schon
bei der ersten Flasche empfand ich die wohltätige Wirkung
dieses vorzüglichen Mittels.

Der Husten nahm ab und grosse .Klumpen Schleim losten
sich leicht . Voller Hoffnung setzte ich den Gebrauch von
Akker ’s Abteisirup fort und nachdem ich im ganzen drei
Flaschen Akker ’s Abieisirup gebraucht hatte , fühlte ich mich
so gut wie ich nur wünschen konnte .“ ,

Alle diejenigen , welche an Asthma , Bronchial -Katarrh,
Schleim- und Keuchhusten , Influenza , und anderen Krank¬
heiten der Atmungsorgane leiden , können an dieser Erklärung
ein Beispiel nehmen . Denn besser als etwas anderes zeigt
diese Erklärung , dassflkta’sübtsmrup
ein erprobtes , bewährtes Mittel ist gegen solche Krankheiten.
Akkcr 's Abteisirup löst den Schleim , reinigt und stärkt Brust
und Lungen und wird von Asthmatikern und Brustleidenden
viel und mit Erfolg gebraucht . Man verlange als Zeichen der
Echtheit den roten Streifen mit Unterschrift des General-
Agenten L. I . Akker.

Preis per Flasche
v. 230 Gr. M 2.—
.. 580 „ M 4.—

1000 „ & 6.50

Also je grösser
die Flasche , desto

vorteilhafter
der Einkauf.

Engros -Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris “ , Zahn & Co.,
Köln . Zu haben in W.esbaden : Löwen - Apotheke , Lang¬
gasse 37, Oranien -Apotheke , Taunusstrasse 57, Schützenhof-
Apotheke , Langgasse 11, Tüeresien -Apotheke , Einser Str . 24,
Vi torla -Apotheke , Rheinstrasse 41. Biebrich : Hof -Apotheke,
Mainzer Strasse 30, Itoscn -Apotheke , Kaiserstrasse 57 und in
allen übrigen Apotheken , F133

Bestandteile : 20Ko. tnexik . Honte , 48Kc».
Zocker , 400Gr. Nuasblatter cxtr ^ aOOGr. b*l-
miakstoln . A50Gr. Gerstensirup (sehnteche
Starke ), 150 Gr. Extr . v . spanlpchwn S*«,
200 Gr. destilliertes Waasor , 5Gr . Salmiak
peist, 92L.Foricheiwa* 8cr, 3L.\Veinpei *U>Oo,o,
201Gr. Salicylsäuro . 150Gr. A.cotyl -S»li*yl
saöi -e. IS Gr. Zlmmtöl , 45 Gr. ZUronenol mit
Fencbelöl , Co. 800 Gr. AaUtroplen cid 3 Gr.
YaniUinum (pur .)- 20l2j!lS^

Traube » 45 Pf . p. Pfd ., Nüffe,
^astelöimel. Biru . Marktstr . 2o,  Obftl.

Für itnfcre öttumnöettn!
Hühncra »ge»-Operate »r

Kar! Drenni lUHolasßr. 8,
behandelt Verwundete u entgeltlich.

prechzeit: Nachmitta gs von 4 Uhr ab
ambachtal4, P ., gut m. Z.. 20 Ml.

Armer Mann
verlor in der Marktstr ., Nähe der
Nc-ugasse 25 Mk. in Papier . Da ders.
es ersetzen muß. gegen gute Belohn
abzug. Knndburean , Friedrichstraße.

Am 3. November starb den
Heldentod fürs Vaterland
mein lieber Mann und guter
Vater , Schwieger,ohn und
Schwager,

Karl Meck,
Reservist der 1. Komp.

Füs.-Reqt. von Gersdorff
(Kurhess.) Nr. 8«.

Im Namen der tieftrauernd.
Hinterbliebenen:

Frau Karoline Rieck,
geb. Domas und Kind.

Wiesbaden. 14. Nov. 1914.
Westendstr. 20.

Den Heldentod fürs
Vaterland starb uns. W
lieber Kamerad

M  M
Ehre seinem Andenken!

Ae» Wlimer.

Infolge schwerer Verwundung starb
am 5. November den Heldentod fürs Vater¬
land mein innigstoeliebter Sohn , unser
guter Bruder und Neffe,

Harald Reverdy,
Einj. Unteroffizier im Feldart.-Rqmt. Nr« 27.

In tiefer Trauer:
Frau Katharina Reverdy

und Angehörige.
Wiesbaden, den 12. Nov. 1914.
Man bittet gütigst von Beileidbesuchen absehen

zu wollen.

A„r l . Oktober starb den Heldentod für das Vaterland m
Frankreich mein lieber Sohn , unser guter Bruder , Enkel, Schwager
und Onkel,Eduard Meyer.

Reservist im Infanterie -Regiment Ur. 80,
im Alter von 29 Jahren.

|lt ttmtttnöt WMr nebft AUkPriW.
Gneüenaustraße 14.

Am 7. November starb den Heldentod für seinen König und sein Vaterland
unser heißgeliebter hoffnungsvoller Sohn, unser unvergeßlicher Bruder , Enkelsohn,
Neffe und Vetter,

Mm » Kinyliis
a. d. Kaiser!, silberne Uhr mit schw.
Band . Abzug. Kurhaus.

Zwicker verloren.
Abzug- gegen Belohn. Nerotal 32.

Eigar lleiorich Freiherrm Dalwig,
Leutnant im Inf.-Regt. Nr. 148, z. Z. Res.-lnf.-Regt. Nr. 18.

Mit allen Gaben des Geistes und des Herzens ausgestattet , war er der
ganze Stolz seiner Eltern , der beste Freund und Kamerad seiner Mutter . Sein
Tod war der erste Kummer , den er uns bereitet.

Die Beerdigung unseres lieben Verstorbenen. Ers.-Nes-
Gnstav Schmidt. Lehrer, findet Moniag. 16.Nov.,morgens
11 Uhr, von der Leichenhalle deS FriedhofcS Plaiterstr. ans, auf
dem Nordfriedhof statt. Die trauernd . Angehörigen.

Freitag abend 10 Uhr starb nach langem, schwerem
Leiden unsere liebe Mutter, Großmutter, Schwiegermutter,
Schwester und Tante,

Im tiefsten Schmerze zeigen dies an:
Heinrich Freiherr von Dalwig, Oberstleutnant und Kommandeur

des Landwehr -Inf .-Regts . Nr . 34, z. Z. im Felde.
Aline Freifrau von Dalwig, geb. von Dewitz.
Alfreda Freiin von Dalwig.
Margarete Freiin von Ealwig.
Babodo Freiherr von Dalwig,

Leutnant im Gren.-Regt . Nr . 9, z. Z. im Felde.
Aline Freiin von Dalwig.
Henriette Freiin von Dalwig.
Ellinor Freiin von Dalwig.

Katharine Frchr. Berlin, den 14. November 1914.
Beerdigung Sonnabend , den 14. d. M„ nachmittags 3 Uhr von der Kapelle

des Augustahospitals , Scharnhorststraße , nach dem Invalidenkirchhof . 1814
geb. Stauch.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Fuhr,

Weißenburgstraße 10.
Die Beerdigung findet Montag, den 16. November,

nachmittags3'/» Uhr/ aus dem Siidsriedhos statt.
Heute mittag 12'/- Uhr starb infolge eines Schlaganfalles unsere liebe, gute Schwester,

Schwägerin, Tante, Großtante und Cousine,

Danksagung.
Mithin Emilie Frehlierg,

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau , meiner guten Tochter, unserer
Schwester, Schwägerin und Tante,

im 82. Lebensjahre.

Elisabeth Martin,
sagen wiiLallen, besonders Herrn Pfarrer Grein für seine trost- ,
reichen Worte, sowie den Schwestern im städtischen Krankenhaus
für ihre aufopfernde Pflege herzlichen Dank.

Wiesbaden , den 13. November 1914.
Schlichterstraße 6.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Freyberg,
Oberstleutnanta. D.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Familie Aug. Jäger , Mme.

Wiesbaden, den 14. November 1914.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, den 17. November, vormittags 11 Uhr, in der
Traucrhalle des SüdfriedhofeS, anschließend daran die Beisetzung statt. 1817

Die amtlichen deutschen [i egen im  Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
SSerlUftliften Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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